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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von
Mark 1,70 von der Expedition und den Zeitungs-
boten, für Auswärts zum Preiſe von 2 Mark
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
andbriefträgern entgegengenommen.

Halle, den 28. Oktober.

Politiſche und vermlſchte Nachrichten.
Zur Erinnerung an die zwanzigſte Wieder

kehr des Tages der Kapitulation von Metz bezw. zum
Andenken an den Prinzen Friedrich Karl fand im Kaiſer-
ſaal des Kaiſerhofes ein Diner ſtatt, zu welchem der
Kaiſer in der Uniform der Leib-Garde-Huſaren erſchien.
Nach dem dritten Ganuge erhob ſich der Kaiſer und ge
dachte ſeines Oheims Prinzen Friedrich Karl, der Allen
noch in ſriſchem Angedenken ſei deſſen Thaten leuchtend
in der Geſchichte des dentſchen Heeres verzeichnet ſtänden.
Es wäre ein ſchöner Brauch, daß die alten Waffengenoſſen
des Verewigten ſich gerade an dem Gedenktag der Kapi-
tulation der Feſtung Metz verſammelten. Der militäriſchen
Tugenden des Prinzen Friedrich Karl zu gedenken, ſei hier
nicht der Ort. Er fordere aber die Verſammlung auf,
ein ſtilles Glas dem Andenken des Prinzen, mit dem alle Anu-
weſenden ernſte und frohe Stunden verlebt, zu widmen. Nach

einer kurzen Weile erhob ſich der Prinz Friedrich Leopold und
forderte die Verſammlung auf, auf den Kaiſer ein Hoch
auszubringen, worauf dann noch der Prinz Hohenlohe-
Jngelfingen ein begeiſtert anfgenommenes Hoch auf die
Kaiſerin ausbrachte.

Zwiſchen der Reichsregiernng und der prenßi
ſchen Regiernng iſt ein Einberhehmen dahin angebahnt,
die Unzuträglichkeiten des Zuſammenarbeitens der beiden
Parlamente ſo weit wie irgend thunlich herabzumindern.
Man hofft es wenigſtens zu erreichen, daß nicht beſonders
wichtige Arbeiten gleichzeitig im Reichstag und Landtag
zur Berathung gelangen. In beiden Parlkamenten iſt in
der nächſten Tagung den Coinmiſſionen eine weite Thätig-keit eingeräumt; dieſer Umſtand dürfte den erwähnten Ab-

ſichten bei Aufſtellung des Arbeitsplanes weſentlich zu
Hülfe kommen. Gleich nach Beginn der Reichstagsarbeiten
werden aus der Mitte des Hauſes die Anträge des Cenu-
trums wegen Aufhebung des Jeſnitengeſetzes und wegen
Verſchiebung des Jnkraftkretens des Arbeiter-Altersver-

ſorgungsgeſetzes eingebracht werden.
F Jm Reichsamt des Jnnern wurde bekanntlich vor Kurzem

eine Sachverſtändigen-Verſammlnng abgehalten zur Berathung
über die Stellungnahme des Reichs zu den auf den internatio-
ualen Schutz von Patenten, Müſtern und Marken bezüglichen
Fragen. Durch die Verſammlung iſt die Ausſicht anf den An
ſchluß Deutſchlands an die Union zum Schutze des gewerblichen
Eigenthums weſentlich geſördert worden. Bei den Unterhand-
lungen wurden zwar mehrfach Bedenken gegen eine Reihe von
Beſtimmungen in dem Unionsvertrage geäußert, von allen
Seiten kam man aber, wie nach der Kr.-Ztg.“ verlantet, zu
dem Schlubergebniß, daß es im Jntereſſe der deutſchen Induſtrie
wünſchenswerth ſei, der Union beizutreten. Die hervorgekretenen
Bedenken werden nun im Reichsamt des Jnnern weiteren Er
wägnngen unterzogen und die fernveren Schritte zum etwaigen

J an die Union dann vom Auswärtigen Amt eingeleitet
werden.

Die nahe bevorſtehende Wiedereröffnung der parla
mentariſchen Jahreszeit lenkt wieder einmal die Vlicke auf die
grund verſchiedene Zuſammenſetzung der beiden gro
geſeßgebenden Körperſchaften, die in den nächſten
Wochen ihre Thätigkeit wieder aufnehmen werden. Jm Reichs-
tag zählen die Conſervativen 71, die Reichspartei 20, das Centrum
115, die Natonalliberalen 41, die Dentſchfreiſinnigen 64, die
Socialdemokraten 35 Mitglieder. Eine Majorität ohne das
Centrum, ſei es, daß dieſes bezw. ein Theil deſſelben mit Con-
ſervativen und Nationalliberalen oder aber mit Dentſchfrei-
ſinnigen und Socialdemokraten zuſammengeht, iſt hier kaum
denkbar oder als Möglichkeit praktiſch nicht in Betracht zu ziehen.
Dagegen beſteht das preußiſche Abgeordnetenhaus gus 126 Con
'ſervativen, 66 Freiconſervativen, 87 Nationalliberalen 99
Centrumsmitgliedern, 29 Deutſchfreiſinnigen. Hier bilden alſo
die beiden conſervativen Fraktionen mit den Nationalliberalen
eine glänzende Mehrheit, die Deutſcheonſervativen mit dem
Centrum bilden ebenfalls eine Mehrheit, und mit geringem Zu
zug aus audern Parteien können die beiden conſervativen
Fraktionen Allein ſchon eine Mehrheit bilden. Der charakte-
riſtiſche Unterſchied iſt, daß im Reichstag die Oppoſition des
Centrums nicht ertragen werden kann, wenn etwas Poſitives
zu Stande kommen ſoll, wohl aber iſt die Mitwirkung dieſer
Partei im Abgeordnetenhauſe entbehrlich und die Deutſchfrei-
ſinnigen bedenten hier überhaupt nichts. Für große geſetz
geberiſche Aufgaben iſi ſonach die Zuſammenſetzung des Abge
ordnetenhanſes unſtreitig weit günſtiger als die des Reichstags,
und in einer Zeit, wo der Schwerpunkt des politiſchen Lebens
ſür den größten Theil Deutſchlands und indixekt ſogar für ganz
Deutſchland in die preußiſche Reformgeſetzgebung fällt, eröffnet
dies günſtige Ausſichten. Wir haben das Vertrauen, daß ſich
eine große Mehrheit, Conſexvative, Nationallibergle, Centrum.
mit der Regierung über die zu erwartenden Reformgeſetz-
entwürfe verſtändigen wird.

Vom Geſchäftsausſchuß des Dentſchen Aerztevereins-
Verbandes ſind dem Bnundesrath die Beſchlüſſe des Aerztetages
in München über Abänderung des Geſetzes, betreffend die
Kraukenverſicherung der Arbeiter, und diejenigen über Abänderung
der ärztlichen Prüfungsordnnng unter Anlegung derKommiſſions-
berichte. und. der geſammten Verhandlungen mit der Vitle um
Berückſichtigung. überreicht worden.

Der Reichstag. Wie man vernimmt, dürfte der Reichs
tag, wenn auch nicht am 18. November, ſo doch in den nächſten
daorauffolgenden Tagen zuſamentreten, um den Reichsetat in
Empfang zu nehmen. Es würde ſodann die erſte Berathung
des Kran enkaſſenGeſetzes ſtattfinden, welches aller Vorausſicht
nach einer Kommiſſion überwieſen werden wird. Eine Ver-
tagung oes Reichstags bis nach Weihnachten wird in Erwägung
gezogen, nachdem die erſten Leſungen des Krankenkaſſen-Ge-
ſetzes und des Etats ſtattgefunden hätten. Der Landtog werd
wohl nür eine kurze Weihnachtsvertagung eintreten laſſen.

Der Miniſter des Jnnern, Herrfurth, erläßt
folgende Bekamtmachnug:

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 21. d, M.
durch welche die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie,
das Herrenhans und das Haus der Abgeordneten, auf den
12. November d. J. in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zu
ſammenberufen worden ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die
beſondere Benachrichtigüng über den Ort und die Zeit der Er-
öffnungsſitzung in dem Burean des Herrenhauſes und in dem
Bureau des Hauſes der Abgeordneten am 11. November d. J.
in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und am
12. November d. J. in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen

liegen wird. eJn. dieſen Bureaus werden auch die Legitimationskarten zu
der Eröffuungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen
Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Der Laudtag wird am 12. November von dem
König perſönlich eröffnet werden, was auch die beſondere
Wichtigkeit der bevorſtehenden Tagung zum Ausdruck bringen
würde. Die großen Reformgeſetze ſollen alsbald eingebracht
werden, der Etat dagegen erſt ſpäter. Ueber den erſten
Berathungen der großen Geſetzentwürfe würde wohl der
November vergehen. Von December an könnten ſich dann
die Commiſſionen, denen dieſe Geſetzentwürfe ohne Zweifel
übergeben werden, an die Arbeit machen. Das Plenum
würde, wenn die vorläufig erwogenen Dispoſitionen zu-

treffen, wohl erſt im Februar oder März wieder an dieſe
Vorlagen herantreten können. Auf alle Fälle wird man
einer ungewöhnlich ausgedehnten Seſſion entgegenſehen
können.

Die „Krenzzeitung“ verſichert, daß die deutſche
Landwirthſchaft einer Ermäßigung der Getreidezölle Oeſter
reich- Ungarn gegenüber Widerſtand nicht entgegenſetzen
werde, vorausgeſetzt, daß dieſe Ermäßigung nicht auch dem
ruſſiſchen Getreide zu Gute komme. Wit glauben nicht
zu irren, wenn wir aunehmen, daß dieſe Vorausſetzung der
„Krenzzeitung“ die Grundlage der Verhandlungen bildet,
welche zur Zeit in dieſer Angelegenheit in Berlin gepflogen
werden. Es liegt ſicherlich keinerlei Grund vor, daß die
Intereſſen der heimiſchen Landwirthſchaft, die ſo lange und
ſo ſchwer unter der ruſſiſchen Konkurrenz gelitten, künftig
weniger Berückſichtigung finden ſollten, als bisher der Falk
geweſen.

Das amtliche Parteiorgan der Sozialdemokratie, das
„Berl. Volksblatt“, bekennt auf das ganz unbeglaubigte Gerücht
hin, der bekannte Anarchiſt Neve ſei im Zuchthaus zu Halle irr
ſinnig geworden, wörtlich Folgendes: „Alſo wieder ein Opfer
des Soözialiſtengeſetzes. Gehört Neve auch nicht zu unſerer
Partei, ſo iſt doch die Reinheit ſeines Charakters, ſeine abſolute
Selbſtloſigkeit und ſeine eiſerne Energie ſtets von uns anerkannt
worden.“ Neve iſt wegen Aufforderung zum Hochverrath und
Maſſenmord, wegen Meineids und daueben auch wegen Ver
gehens gegen das Sozialiſtengeſetz zu funfzehn Jahren Zuch
haus verurtheilt. Angeſichts der Verherrlichung eines ſolchen
Mannes iſt es nur erfreulich, daß daſſelbe Blatt die Moltke-
ſeier unter der Rubrik „Lokales“ in folgender Weiſe beſpricht:
„Der Feldmarſchall Graf von Moltke feiert heute ſeinen neun-
zigſten Geburtstag.“ Für den Ton, in welchem das Blatt ge
halten iſt, möge es genügen mitzutheilen, daß kürzlich über Herru
Eugen Richter, der bereits als „der feiſte Don Quixote des
Mancheſterthums“ bezeichnet worden iſt, geſagt wurde: „Wenn
eine kömiſche Perſon ſich in anſtändiger Geſellſchaft knoten- und
rüpelhaſt benimmt, ſo muß ſie ſich gefallen laſſen, daß ſie mit
unter nicht bloß ansgelacht, ſondern auch ſo behandelt wird, wie
es einem Rüpel und Knoten gegenüber am Platz iſt.

BVei der im Wahlkreis Landsberg-Soldin ſtattgebabten
Erſatzwahl für den Reichstag ſind bisher gezählt: für Kammer
gerichtsrath Schröder (dfrſ.) 8605. für Dietz von Bayer (kouſ.)
6824 und ſür Weran (Soz.) 228 Stimmen. Aus 10Wahlbezirken
ſteht das Refultat noch aus.

Eine Veteranin der Arbeit. Eine ſchöne Feier fand am
vergangenen Sonnabend im feſtlich geſchmüchlen Speiſeſagle der
Patronenfabrik in Spandan als ewlaß des Jubiläums einer
Arbeiterin ſtatt. Vor verſammelte Beamten und Arbeiter
perſonal überreichte der Feſtungskommandant, Generalliente-
nant Schmidt von Knobelsdorf, unter einer herzlichen Anſprache
der Abeiterin Minng Dekow, welche fünfundzwanzig Jahre un
ünterbrochen in der Munitionsfabrik beſchäſtigt iſt, als Geſchenk
der Kaiſerin eine goldene Broche. Der Direktor ides Jnſtituts
übergab der Jubilarin ein Sparkaſſenbuch über. 550 Mark,
welcher Betrag durch Sammlungen unter dem Perſonal aufge
bracht worden war. Die Kolleginnen ſchenkten der Jubilarin
außerdem noch einen Regulator.

Dem Bundesrathe war eine Eingabe zugegangen, welche
ſich auf die Beſtimmung einer Uebergangszeit für Anwendung
der neueſten Vorſchriften über die Prüfung der Zahnärzte be
zieht. Der Bundesrath hat dieſe Eingabe abſchläglich beſchieden
da ohnehin dem Reichstage die Befugniß zuſteht, von den Zu
laſſungsbedingungen in Uebereinſtimmung mit der zuſtändigen
Landes-Centralbebörde zu entbinden.

Starke Bremſung. Die Voſſiſche Zeitung iſt in der
Lage zu ſchreiben

„Das preußiſche Staatsminiſterium iſt in ſeiner geſtrigen
(Sonnabend) Sitzung zu einer endgültigen Entſcheidung über
den von Sachſen und Baden unterſtützten Antrag Bayerns
auf Aufhebung der Viehſperre nicht gelangt. Herr v. Lucius
hat den Antrag im ggrariſchen Intereſſe ſehr entſchieden be
kämpſt. Er findet für ſeinen Standpunkt ausgiebige Unter
ſtützung beim Reichsgeſundheitsamt, deſſen Vertreter darauf
hinweiſen, daß die Seuchengefahr nicht aus der Welt geſchafft
werde mit dem Verlangen des bayeriſchen Antrages, das
Rindvieh unmittelbar in die Schlachthäuſer zu imporliren, da
der Anſteckungsſtoff nicht allein vom Vieh, ſondern auch von

Veigerln und Herzen.
Vön Sepp Huſchak.

Jn Frnahjahr, wann. der Schnee zergeht

Vom Wintaſchlaf zu allererſt
A Bleamerl glei erwacht.
Es ſchaut ſo liab am erſten h'raus,
Zwar ſurchtſam no und ſcheu;
Und wie der Himmel blaufarb is,
Tragt's a die Farb' der Tren'!
Wo die Natur no gmüathli ſchlaft,
Vom Wintaklad bedcckt,
Da guckt das Veigerl ſchon heraus,
Js aber ganz verſteckt.
D'rum derf das Suachen den net g'reu'n,
Wer Veigerln finden will,
Zwar Treibhansveigerln kriagt er leicht,
Die ächten blüahn ganz ſtill.

Mit'n Herzen is es a g'rad ſo:
Wann's Fruahjahr kommt, erwacht's,
Und wann's die Sonn der Liab' erwärmt,
Da blüaht es und da lacht's.
Es ſchant dann d' Liab von Aengerln h'raus,
Zwar ſchüchtern no und ſchen,

Und weil die Liab vom Himmel is,
So liabt's a ſo getreu'.
Und wo no oſt das Leben ſchlaſt,
Von Schnee und Eis bedeckt,
Da blüaht gar liabli, aufach, ſtill
A Herzerl ſo verſteckt.

Und d' Sonn' recht freundli lacht,

D'rum derf das Suachen den net g'reu'n,

Wer Herzen finden will, S

Zwar Treibhausherzen find't er leicht,
Die ächten blüahn ganz ſtill.

(Wiener Humor 51. Heſt).

Der Schutz gegen Blitzgefahr.
(Schluß.)

Auch bei der erſten Anlage von Blitzableitern werden
hänfig Fehler gemacht; wird dieſelbe doch, gußer von den
ſpeziellen Fabrikanten, von Klempnern, Schloſſern, Schmie-
den ere., betrieben, die nicht alle die nöthige Sachkenntniß
haben. Um nur zwei Fälle anzuführen, ſo befand ſich auf
dem Gymnaſinm einer benachbarten Stadt vor einigen
Jahren eine ganz vorſchriftsmäßige Blitzableitung, mit zwei
Fangſtangen auf dem Dache; in der Mitte der beiden
Fangſtangen aber ſtand völlig iſolirt eine höhere eiſerne
Fangſtange, die in der Aula endigte. Die einfachſte Ueber
legung ſagt, daß ein etwa einſchlagender Blitz ſicher in die
Fahnenſtange und, da dieſelbe nicht mit der Blitzableitung
verbunden war, von da in die Aula gegangen wäre, um
dort vielleicht unſägliches Unheil anzurichten. Jn einem
anderen Falle ließ ein Baumeiſter eine kupferne Leitung
in eine Zinkerdplatte endigen; Kupfer und Zink, in feuchter
Erde in metalliſcher Berührung ſtehend, wirken aber wie
ein galvaniſches Element, bei dem die Elektrizität auf Koſten
des Zinkes erzeugt wird, das dabei allmälig verzehrt wird;
und das war auch in der That bei der betreffenden Erd
leitung eingetreten.

Um ſich gegen derartige Mißgriffe bei der Anlage
und gegen ſpätere Beſchädigung der Blitzableitungen zu
ſchützen, ſollte man einen Sachverſtändigen heranziehen, der
den erſten Entwurf prüft, die fertige Blitzableitung ab-
nimmt und ſpäter in regelmäßigen Zwiſchenräumen wieder
unterſucht. Als mau die Größe der Blitzgefahr zuerſt er-

DE Die heutige Nummer T. und 2. Ansgade umſaßt 12 Seiten.

kannte, wurde die Anſtellung ſtaatlicher Jnſpektoren der
Blitzableitungen vorgeſchlagen. Dazu iſt es nicht gekommen;
doch läßt der Marinefiskus die ihm gehörenden Blitz
ableitungen jedes Jahr revidiren. Wenn auch nicht all-
jährlich, ſo doch alle paar Jahre ſollte auch der Private
ſo verfahren, und jedenfalls nach größeren baulichen Ver-

Sänderungen.
Eine ſachverſtändige Prüfung freilich muß es ſein, und

auch da läuft viel Humbug unter. Mir iſt von einem
Fall berichtet, wo ein Fabrikant von Blitzableitungen einen
mediziniſchen Jnhalationsapparat mit ſich führte, den er
in geeigneter Weiſe mit der Blitzableitung verband, worauf
dann dem gläubigen Opfer durch heftige elektriſche Schläge
am r Körper demonſtrirt wurde, wie „ſtark“ ſein
Blitzableiter wäre. Nicht viel beſſer iſt es, wenn durch
ein Galvanometer nur das Vorhandenſein einer Leitung
gezeigt wird. Zur Unterſuchung der Güte einer Blitz
ableitung gehört eine ſorgfältige Widerſtandsbeſtimmung,
deren Ausſührung nicht immer ganz einfach und nicht
Jedermanns Sache iſt.

Wo der Grund für die zunehmende Blitzgefahr zu
ſuchen iſt, ob in der zunehmenden Entwaldung, ob in
einer kosmiſchen Urſache oder ſonſtwo, können wir noch
nicht entſcheiden; um ſo weniger aber können wir auch
wiſſen, ob wir nicht noch einer weiteren Steigerung der
Blitzgefahr entgegen gehen. Das möge Jeder beherzigen.
Faſſen wir noch einmal zuſammen, ſo geht unſer Rath dahin

Wer ein Haus nen baut, verſehe es mit Blitzableitung.
Weſſen Haus durch hohe oder iſolirte Lage beſonders ge
fährdet erſcheint, der ſchütze es durch Blitzableiter. Wer
im Beſitz einer Blitzableitung iſt, der laſſe ſie von Zeit
zu Zeit, jedenfalls aber nach jeder größeren baulichen
Veränderung durch einen Sachverſtändigen prüfen.

(Dr. B. Karſten in der „Kieler Ztg.“)



Händlern, Transporteuren u. ſ. w. eingeſchlebpt werde. Die
Verzögerung der Entſcheidung iſt ſomit ſchon ein Forthebritt.
denn es war alle Ausſicht vorhanden, daß bei der Stellnng-
nahme des Reſſortminiſters und des ReichsGeſundheitsamtes
der Antrag von vornherein abgewieſen werden würde, und
es muß ſehr ſtark gebreiuſt worden ſein, wenn das nicht ge
ſchehen iſt.

Vor kaum acht Tagen feierte die Freiſinnspreſſe den bayer
ſchen Antrag ſelbſt als einen großen „Fortſchritt“, obwohl er
einzelnen Organen jener Richtung lange nicht weit genug ging.
Jeht hat man auf jener Seite ſchon ſo ſtark „gebremſt“, die
Verzögerung der Entſcheidung für „Fortſchritt“ auszugeben um
aber die eigene Herabſtimmung zu verſchleiern, möchte man das
Bremſen an eine andere Stelle verlegen.

Die Alten und die Jnugen. Jm vierten Berliner Wabl
kreis ſetzte ſich der Abg. Singer in einer Verſammlung mit den
Jungen auseinander. in der es zu einer theoretiſchen Einigung
allerdings nach ſcharfen Worten kam. Singer ergriff zweimal
vas Wort um zur Einigkeit zu mahnen und erklärte es ſür be-
dauerſich, daß die Genoſſen, „anſtatt über das glänzende Reſultat
in Halle zu jauchzen, ſich in Verſammlungen perſönlich anfeinden.
Es muß mit der Uneinigkeit doch ſchon ſehr weit gekommen ſein,
wenn die erſten Führer der Partei ſich veranlaßt fühlen, per-
ſönlich einzugreifen. Ein dauernder Erfolg wird vorausſichtlich
auch auf dieſem Wege nicht erzielt werden.

Politiſche Nuudſchau im Auslande-
Der ehemalige Fürſt von Bulgarien, Prinz

Alexander von Batktenberg, der unter dem Namen eines
Grafen von Hartenan nach Oeſterreich übergeſiedelt iſt und
dort ſeit Jahr und Tag das eingezogene Leben eines Privat-
moannes führt, iſt vom Kaiſer Franz Joſef zum zweiten
Oberſt des Jnfanterie- Regiments „König der Belgier“ er-
nannt worden und in den gktiven Dienſt der öſterreichiſchen
Armee eingetreten. Jndem Kaiſer Frauz Joſef den Wunſch
des Grafen erfüllte, gab er dieſem einen Beweis ſeines
perſönlichen Wohlwollens, wie es gegenüber dem Sohne
des Prinzen Alexander von Heſſen, der ſelber in der öſter
reichiſchen Armee einen hervorragenden Rang inne hatte
und am Hofe wie in den militäriſchen Kreiſen der Mo-
narchie das beſte Andenken hinterließ, wohl Niemandem
befremdlich erſcheinen kann. Es wäre nach Lage der Dinge
eine rein willkürliche Unterſtellung, von politiſchen Geſichts-
puukten als maßgebend oder auch nur in Betracht kommend
bei der Ernennung des Grafen Harkenau zu einer aktiven
öſterreichiſchen Militärcharge zu ſprechen.

Nochdem in Jtalien der Erlaß der Auflöſung
der Abgeordnetenkammer veröffentlicht worden iſt, hat
überall der Wahlkampf mit ungewöhnlicher Schnelligkeit
und Lebhaftigkeit begonnen. Auf Veranlaſſung des Bürger
meiſters von Palermo wird auch dort ein Wählerbaukett
für Crispi vorbereitet; Crispi wird jedoch ſein Wahl
Programm nur auf der Feſtverſammlung in Turin dar-
legen.

Nach Berichten aus London ſieht man dort neuen
Schritten entgegen, welche die portugieſiſche Regierung während
der Vertaguug der Cortes zu unternehmen beabſichtige, um zu
einer Verſtändigung, betreſſend die engliſch-portugieſiſche An
gelegenheit, zu gelangen. Jn den Londoner Kreiſen fehlt es
nicht an Geneigtheit zu einem gewiſſen Entgegenkommen, ſoweit
die engliſchen Jntereſſen ein ſolches geſtatten, und glaubt man,
daß die porlingieſiſche Regierung gut unterrichtet ſei, wenn ſie
annimmt, es werde engliſcherſeits ohne Noth nichts geſcheben,
wodurch die in Liſſabon herrſchende Aufregung erhöht werden
könnte. Was die Anregung, die Angelegenheit vor ein Schieds-
gericht zu bringen, betrifft, ſo beſteht, ſofern überhaupt von einer
ſolchen Abſicht ſchon geſprochen werden kann, dieſelbe bisher
nur portugieſiſcherſeits. Doch dürfte ein ſolcher Vorſchlag, wenn
er einmal in eine beſtimmte Form gebracht ſein wird, in den
engliſchen Kreiſen anf keinen grundſätzlichen Widerſtand ſtoßen.

Die Schweizer Nationalrathswahlen haben
die Phyſiognomie dieſes geſetzgebenden Körpers nicht ver
ändert, ſind hingegen als ein nicht zu mißdeutendes Ver
trauensvotum für den Bundesrath anzuſehen. Die Wahlen
verliefen im ganzen Lande ruhig, ausgenommen in der
Stadt Freiburg, wo die Ultramontanen mittelſt vieler vom
Lande herbeigerufener Geiſtlicher die Wahl zu beeinfluſſen
verſuchten. Hierüber entſtand ein Lärm, ſo daß die Polizei
anf Anordnung der ultramontanen Regierung ſcharf einhieb
und einige Liberale verwundete. Die Ruhe iſt bereits
wieder hergeſtellt, doch dürfte die in ſolcher Weiſe zu
Stande gekommene Wahl für nichtig erklärt werden.

Exkönig Milan hat Belgrad verlaſſen, um ein Jahr
Serbien fern zu bleiben. Vor ſeiner Abreiſe hat er eine Art
Abbitte geleiſtet, über die ein offiziöſes Telegramm aus Belgrad
Jolgendes meldet: Milan empfing den Miniſter des Auswärtigen
Gruitſch und erklärte demſelben gegenüber dabei, daß viele ſeiner
Aeußerungen entſtellt und übertrieben wiedergegeben ſeien; er
ſei mit dem Zuſtande des Landes und der Regierung zufrieden.

Gladſtone hielt ſeine dritte Wahlrede in Dalkeith. Die
Rede war bauplſächlich ſchottiſchen Angelegenheiten gewidmet.
Gladſtone drückte die Ueberzeugung aus, daß, wenn Schottland
die Selbſtverwaltung wirklich wünſche, das Parlament ein
ſolches Verlangen nicht verweigern würde. Schottland müſſe
ſich jedoch vorher völlig ſchlüſſig über die Frage machen. Für
die Entſtaatlichung der ſchottiſchen Kirche werde er ſtinmen,
weil es verfaſſungsmäßig erwieſen ſei, daß das ſchottiſche Volk
dieſe Reform wünſche. Zur iriſchen Frage abermals übergehend,
erklärte Gladſtone, er könne das Boykotten und den Feldzugs-

lan zwar nicht billigen, aber dieſe Ausſchreitungen ſeien ent-
chuldbarer als das ungeſetzliche Vorgehen der Toryregierung,

welche die eigentliche Urheberin des Feldzugsplanes ſei.

Zur Ermordung Künzels.
Der deutſche Generalkonſul von Sanſibar iſt mit dem

engliſchen Generalkonſul von Lamu nach Sanſibar zurückgekehrt,
nachdem der Sultan von Witu ſich geweigert hatte, die an der
Ermordung der Deutſchen Schuldigen auszuliefern. Jnfolge
dieſer Weigerung haben die Feindſeligkeiten dadurch begonnen,
daß der engliſche Admiral Freemantle am 24. d. M. mehrere
Küſtendörfer niederbrennen ließ. Ueber die Ermordung von
Künzel und Genoſſen liegt jetzt übrigens ein amtlicher Bericht
des deutſchen Generalkonſuls von Sanſibar vor. Nach den
deutſcherſeits angeſtellten Erhebungen hat ſich die Differenz
zwiſchen Künzel und Fumo Bakari bei den Verhandlungen über
die Erlaubniß zur Errichtung einer Sägemühle erhoben. Der
Sultan verlangte nämlich ein Einſührungsſchreiben des eng
liſchen Konſuls, weil er offenbar der Meining war, daß nach
Entziehung des deutſchen Protektorates auch der Schutz über
Reichsangehörige nicht mehr von deutſchen Behörden geübt
werde, ſondern ebenfalls auf England Wergragngen ſei. Das
Schreiben hatte für Fumo Bakari den Werth, feſtzuſtellen, an
wen er bei etwaigen Streitigkeiten mit den Anſiedlern ſich zu
wenden haben würde. Ehe der Punkt geregelt war, ließ Künzel
ſeine Genoſſen nach dem Utuami-Walde, etwa 2 Stunden von
Witu entſernt, vorrücken und dort eine Hütte errichten. Dies
widerlief dem Willen des Sultans. Derſelbe ließ am 14. Sep-
tember die in Utuami befindliche Abtheilung nach Witu geleiten,
in einem Hauſe unterbringen, verpflegen und ihnen die Waffen
abnehmen. Tags zuvor hatte er Toepfer, der in Lamu war,
erſucht, nach Witu zu kfommen, offenbar um die Streitigkeiten
mit Künzel zu regeln. Am Nachmittag des 14. September kam
auch Künzel in Witu an. Künzel hat hier nach dem Berichte
des am Leben gebliebenen Deutſchen Meuſchel auf dem freien
Platze vor dem Palaſt laut und heftig geſchrieen. Nach der
Behauptung des Sultans ſoll er Schmähreden ausgeſtoßen
haben. Als am 15. September Vormittags die um das Haus

der Europäer verſammellen Solbaleſt zahlreicher wurden. be
ſchloß Künzel und Genoſſen, gewaltſam durchzubrechen. Sie
eilten nach dem ſüdlichen Stadtthore. Als ſie die das Thor
verſchließenden Querhölzer aufriſſen, fielen hinter ihnen die
erſten Schüſſe; von welcher Seite zuerſt gefeuert wurde, wird
wohl überhaupt niemals feſtzuſtellen ſein. Drei von den Deut
ſchen iſt es überhaupt nicht geglückt, bis ans Thor zu kommen,
ſie ſind ſchon in der Stadt vier wurdenauf der Flucht getödtet und nur Meuſchel gelang es, zu ent-
kommen. Fumo Bakari, hat Töppen gegenüber behauptet, er
habe ſeine Leute von Feindſeligkeiten nur abhalten wollen. Die-
ſelben hätten aber auf ihn nicht gehört. Sie überfielen ſämmt-
liche europäiſche Niederlaſſungen und tödteten noch zwei Euro-
päer. Der von engliſcher Seite veranlaßte öffentliche Anſchlag
des Dekrets Seyd Alis gegen den Sklavenverkauf im Zollhauſe
zu Lamnu ſoll eine allgemeine Gährung in Witu
haben und ſo bedurfte es nur des unvorſichtigen Auftretens
h um einen blutigen Ausbruch der Volkswuth herbei-
zuführen.

Aus Nah und Fern.
Falbtag? Zum 27. Oltober war wieder ein krltiſcher

Tag erſter Güte von dem Grazer Wetterpropheten voraus-
geſagt und ſo ziemlich iſt's wieder eingetroffen, wenn ſchon
etwas praenumerando. Aus NewYork wird nämlich ge
meldet: Furchtbare Stürme haben geſtern die Süd und
Oſtküſte der Union heimgeſucht. Am Cap Girardean,
Miſſouri, wurden zwei Erdbebenſtöße wahrgenommen. Jn
C(aremont, New Hampſhire, explodirte ein Meteor mit
einem Getöſe, welches einer Artillerieſalve glich, und unter
blitzartigem Leuchten.

Aus Kaſſel wird vom 27. Oktober depeſchirt: Ein
zu dieſer Jahreszeit ſeltenes Hagelunwetter verbunden mit
Gewitterſturm wüthete mit ungewöhnlicher Heftigkeit geſtern
über unſerer Stadt und Provinz. Vielfache Schäden wer-
den gemeldet, im Dorfe -Dörnberg ſchlug der Blitz in das
Schulhaus, die darin anweſenden Perſonen blieben un-
verletzt.

Aus Rom wird vom Montag berichtet: Als
König Humbert geſtern von Monza nach der Mailänder
Rennbahn ritt und eine die Wieſen mit der Straße ver-
bindende kleine Brücke paſſirte, brach dieſe ein. Das
Pferd ſtürzte mit dem König auf die linke Seite. Der
König konnte indeſſen, ohue ſich verletzt zu haben, weiter
reiten. Das Publikum bereitete ihm große Ovationen.

Ueber die Beraubung deutſcher durch engliſche
Fiſcherboote wird aus Emden (vom 24.) des Näheren
berichtet: „Hente Morgen kehrten die Logger „Vorwärts“,
Schiffer Groenewald, und „Miniſter v. Scholz“, Schiffer
Luiken, von der vierten Reiſe ohne Fang zurück. Die-
ſelben waren zur Rückreiſe gezwungen weil ſie den
größten Theil ihrer Netzfleekh durch einen ruchloſen Ueber
fall der engliſchen TrawlunetzFiſcherflotte eingebüßt haben.
Der Heringsfiſchereigeſellſchaft iſt durch dieſes Attentat ein
direkter Verluſt von ca. 15 000 zugefügt.“ Von
Wilhelmshaven, 27. Oktober, wird gemeldet: Gutem Ver-
nehmen nach ſoll von hier aus ein Torpedoboot in See
gehen, um die engliſchen Fiſcher, welche die Emdeuer
Heringslogger überfallen haben, zur Strafe zu ziehen.

Sturmwarnung. Wegen eines über Schweden be-
findlichen, umfangreichen barometriſchen Minimums, welches,
gefolgt von ſtürmiſchen nordweſtlichen Winden, oſtwärts
fortſchreiten dürfte, iſt am Montag Mittag die deutſche
Nordſeeküſte, von Borkum bis Aaröſund ſeitens der
Seewarte gewarnt worden.

Das Dunkel, das über dem Morde von
South-Hampſtead ſchwebte, iſt nunmehr gelichtet.
Die Polizei ermittelte, daß Frau Hogg am Freitag mit
ihrem Kinde im Kinderwagen ein Freundin, Namens
Pearcy beſuchte, die 24 Jahr alt iſt und Priory Street in
Kentiſh Town wohnte. Sie wurde lebend nicht wieder
geſehen. Pearcy's Küche zeigte Spuren eines blutigen,
verzweifelten Kampfes. Eine Nachbarin ſah Pearcy am
Abend mit einem anſcheinend ſchwer beladenen Kinderwa-
gen das Haus verlaſſen. Pearcy wurde wegen Doppel-
mordes verhaftet. Die Leiche des Kindes wurde im Felde
unweit Finchley entdeckt. Das Kind iſt augenſcheinlich er-
droſſelt. Haß oder Eiferſucht iſt angeblich der Beweggrund
des Verbrechens. Die Polizei fahndet noch nach etwaigen
männlichen Genoſſen der That.

Kardinal Lavigerie hat, aus Rom zurückkehrend,
kurze Zeit in Marſeille verweilt und erklärt, die dem
Papſt und ihm von der italieniſchen Preſſe in den Mund
gelegten Aeußerungen über den Dreibund ſeien leeres
Gewäſch.

Jn Folge einer Anweiſung des Biſchofs Zwerger
wurde zu Graz am Sonntag in den dortigen katholiſchen Kirchen
gegen Anzengrubers „Viertes Gebot“ gepredigt welches dort
kürzlich mit größtem Erfolge aufgeführt wurde; die Klerikalen
ſind eifrigſt bemüht, ein Verbot des Stückes durchzuſetzen.

kkeee
Heer und Marine.

Ueber eine für unſer Unteroffizierkorps in
Ausſicht genommene ſehr bedeutſame Maßregel wird uns
gemeldet: Den Unteroffizieren der Armee und Marine wird
bei ihrem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt als Jnvaliden
oder nach zwölfjähriger Dienſtzeit eine Prämie von
165 Mark gezahlt, welche eine kleine Hilfe bei ihrem Ueber
gange in das Zivilverhältniß darſtellen ſoll. Dieſe Prämie
ſoll, wie wir erfahren, künftig dergeſtalt erhöht werden,
daß dieſelbe mit der Zahl der abſolvirten Dienſtjahre wächſt
und nach zwölfjähriger Dienſtzeit auf die anſehnliche
Summe von 1000 Mark ſteigt. Die Mittel hierzu
werden bereits in den Etat pro 1891--92 eingeſtellt werden.

alliſche Lokalnachrichten vom 28. Oktober.
er Nachdruck unſere Originat nahe Aue iſt nur mit vollſtändiger Quelleuaugabe

geſtattet.
o Der Landwirthſchaftliche Beamtenbverein zu Halle a. S.

hielt geſtern Abend eine Vorſtandsſitzung ab, zu welcher ſich
behufs Reviſion der Bücher und Caſſe auch die Controleure
des Vereins, Herren Jnſpektoren Kühnemund und Aehle
eingefunden hatten. Herr Direktor Abelmann hielt nach
Beendigung der Reviſion einen Vortrag über „Die land-
wirthſchaftliche Buchführung. deren bisherige
Handhabung und Erfolge“. Jm Anſchluß daran undnach Durchſicht der Vorlagen der zur Bnuchführung erforder-
lichen Regiſter und Journale beſchloß die Verſammlung, die
Bücher ſelbſt auch an die Landwirthe zum Selbſtkoſtenpreis ab
zugeben Die Generalverſammlung des Vereins wird
am 16. November, Vormitags 11 Uhr, in Haaſe's Hotel hier-
ſelbſt ſtattfinden. Die Tagesordnung für dieſelbe wurde feſt

eſetzt. Die Thätigkeit des Vereins bezieht ſich beſonders auf
olgende Punkte: Stellennachweis für landwirthſchaftliche Be

amte; Lehranuſtalt für land wirthſchaftliche Buchführung, Verkauf
von ſämmtlichen Büchern zur Buchführung und Uebernahme
der Vegt für Gutswirthſchaften in der Anſtalt und auf
den Güteyn ſelbſt.

Moltfe Commers der Halliſchen Studenten ſcaſ“
Jm feſtlich geſchmückten unteren Sagle des Stadtſchütenhantes
fand geſtern Abend ein Commers ſtatt, wie er nach unſerec
ziemlich weit zurückreichenden Erinnerung von unſerer Studenten-
ſchaft ſeit lauge nicht veranſtoltet wurde. Getragen von den.
einen Gedanken, den Mann zu feiern, dem unſer Vaterland zun
guten Theil ſeine heutige Machtſtellung verdankt, hatten ſich die
Angehörigen der ſämmtlichen ſtudentiſchen Corporationen zuſam
mengefunden, welche der Delegirten Verſammlung angehören,
ſo von farbentragenden Vereinen die Corps, Landsmannſchaften,
Burſchenſchaften, die Turnvereine, die Fridericiana, Saxonia,
Sileſia und Tuiskonia, von nichtfarbentragenden die wiſſen
ſchaftlichen Vereine ſowie der akademiſch-land wirthſchaftliche und
gkademiſch-phamaceutiſche, im Ganzen wohl über 500 Mann.
Als Ehrengäſte waren u. a. die Herren Generalmajor v. Koe-
then, h von Heyden-Rynſch, der Kurator
der Univerſität Herr Geh. Ober-Reg.-Rath D. Schrader,
Se. Magnificenz der Rektor Herr Prof. Dr. Bernſtein ſowie
eine große Zahl von Profeſſoren und Dozenten anweſend. Nach
einem einleitenden Muſikvortrag unſerer Regimentskalle erklang
kraftvoll das Eröffnungslied „Sind wir vereint zur guten
Stunde“, nach welchem Herr eand. wed. Voigt von der z. Zt.
im D. V. präſidirenden Saxonia in kurzen kernigen Worten
Se. Majeſtät des Kaiſers gedachte, dem zu Ehren dann ein ur
kräftiger Salamander gerieben wurde, an welchen ſich der Ge
ſang der Kaiſerhymne anſchloß. Nach dem Liede „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“ feierte derſelbe Redner den Feldmar
ſchakl Moltke als den genialen Feldherrn und ernſten Gelehrten,
dem in einem Telegramm die Glückwünſche der Halliſchen Stu-
denten übermittelt wurden, worauf Herr eand. phil. Bor
mann die erſchienenen Dozenten willkommen hieß. Se. Mag-
nificenz der Herr Rektor wies dann dorauf hin, daß das deutſche
Volk in dem gefeierten greiſen Helden nicht blos den Mann der
That, ſondern auch einen der geiſtigen Führer der Nation ver
ehre, der vom Geiſte höchſter Wiſſenſchaftlichkeit und dem
edelſter Humanität getragen ſei. Nachdem Herr cand. med.
Fiedler die Gäſte willkommen geheißen, daukte Namens
derſelben in herzlichen Worten Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.
Conrad, welcher in der hocherfrenlichen Einigkeit, welche die
Halleſche Studentenſchaft bei dieſem Anlaß an den Tag geleg-,
ein ſicheres Zeichen dafür erblicken zu können glaubte, daß ſie
den Gedanken ſich zu eigen gemacht, der Deutſchland aus ſeiner
Zerſplitterung zur Einheit und Größe geführt und den beſonders
auch der große Ehrendoktor unſerer alma matoer, deſſen Differ-
tation für alle Zeiten mit ehernen Lettern in die Tafel der
Weltgeſchichte eingetragen ſei, Graf Moltke, ſtets vertreten habe:
Getreunt marſchieren, gemeinſam ſchlagen! Herr Generglmajor
von Koethen gab dann dem Dank der Gäſte in dem Wunſche
Ausdruck, daß der deutſchen akad emiſchen Jugend der Sinn für
alles Gute und Schöne erhalten bleiben möge, und brachte ein
Hoch auf ſie aus. Herr Prof. Dr. Lindner gedachte dann
noch das Verdienſt des Fürſten Bismarck und die Einhett des
deutſchen Volkes. Bei feſtlichen Geſängen blieb man dann noch
bis zu ſpäter Stunde beiſammen.

e. Der ebaugcliſche Arbeiterverein bielt geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Voigt in der Kaiſer
Wilhelmshalle eine Verſammlung ab, welcher u. A. auch die
hierſelbſt zu einem Miſſionskurſus vereinigten Herren bei-
wohnten. Herr Domprediger Beelitz hielt einen intereſſanten
Vortrag über Wohnungsnoth und Mittel zur Ab-
hülfe. Er ſchilderte zunächſt im Allgemeinen alle diejenigen
Mängel, Folgen und Gefahren, die durch allzubeſchränkte Woh
nungen in wirthſchaftlicher, geſundheitlicher und ſittlicher Be
ziehung für die Arbeiter -Kleinhandwerker u. ſ. w. ſich ergeben.
Mit vollem Recht müſſe die Wohnungsfrage, die weit wichtiger
als die Lohnfrage erſcheine, als eine brennende ſozialpolitiſche
Frage behandelt werden. Redner erwähnt ſodann die verhält
nißmäßig geringen Verſuche, die bezüglich beſſerer Wohnungen
für die Arbeiter gemacht worden ſind, und hebt. ſpeziell auf die
Halliſchen Verhältniſſe eingehend, vor Allem das anerkennungs
werthe Vorgehen der Baupolizei bei Errichtung von Neubauten,
bervor. Die Polizei müſſe ferner darauf Obacht geben, daß
eine entſprechende Aenderung auch der älteren Wohnungen naco
Möglichkeit vorgenommen werde, die vielfach unerträgliche Zu
ſtände aufzuweiſen hätten. Zur Abhülfe der Wohnungsnoth
ſeien Staot, Gemeinde und Privatperſonen zu gleicher Mitarbeit
verpflichtet. An den Vortrag des Referenten ſchloß ſich eine
ausgiebige Debatte, welche ſich vorzugsweiſe mit der lokalen
Arbeiterfrage beſchäftigte und u. A. die zweckmäßigen Umbauten
in unſerer Straf- und Gefängnißauſtalt. die Erbauung der Fa
milienhäuſer in der Kloſterſtraße, der Häuſer in den 5 Vereins-
ſtraßen, die ablehnende Haltung gegen die in Halle durch das
Lohauſenſche Projekt geplanten Arbeiterkoloniegebäude, die Be
wohnung gemietheter Ränme in der Schmidtſtraße, die Unren-
tabilitit von Arbeiterwohngebäuden u. ſ. w. berührte. Zum
Schluß der Beſprechung wurde folgende Reſolution angenom-
men: „Der ev. Arbeitervereiu Halle erklärt,
rung der Wohnungsverhältniſſe für Arbeiter, Handwerker,
ärmere Familien, Wittwen mit ihren Kindern u. ſ. w. dringend
zu erſtreben ſei, und daß es Aufgabe aller Volksfreunde ſei, hier
mitzuwirken Der Verein beſchließt, den Vortrag des Herrn
Domprediger Beelitz über „Wohnungsnoth und Mittel zur
Abhülfe“ zu veröffentlichen, um dieſe Frage in leitenden
Kreiſen in Flüß zu bringen.“ Wegen vorgerückter Zeit nabm
man von der Berathung der Satzungen für die Unterſtützungs-
kaſſe für heute Abſtand; die Sitzungen des Vereins werden von
der nächſten Sitzung ab regelmäßig alle 14 Tage ſtattfinden, am
29. Dezember ſoll eine gemeinſame Weihnachtsfeier veranſtaltet
werden. Mit Abſingung der Wacht am Rhein und einem
Knn t den Generalfeldmarſchall von Moltke ſchloß die Ver
ammlung.

W. Der Bezirksverein des III. commungalen Wahl
bezirks wird am Mittwoch, den 29. d. Mts. Abeuds 8 Uhr im
Glauchaiſchen Schützenhauſe ſeine Monatsverſammlung abhalten.
Auf der Tages- Ordnung befinden ſich mehrere intereſſante
Gegenſtände. ſo die Schlachthausfrage und demnächſtige
Verwendung des Stadtgutackers, die Einführung einer Nacht-
polizei, Aufhebung der Mietbsſteuer, Ziele der Bürger
vereine.

—-2 Schuhmacher-Jnnnng. Jn der geſtern Abend abge
haltenen GeneralVerſammlung der Schuhmacher-
Jnnung wurden mehrere Lehrlinge neu aufgenommen. Die
den Meiſtern Seitens der Polizeiverwaltung zugegangene Auf-
forderung, betreffend den Fortbildungsſchulunterricht der Lehr-
linge wurde beſprochen und erörtert. Am 21. November wird
in der „Tulpe“ vom Syndikus Herrn Jochmus, ein öffent-
licher Vortrag über das Alters- und Jnvaliden-Ver-
ſicherungsgeſetz gehalten werden. Um einen Aufruf zur
Gründung eines Provinziolverbandes vorzubereiten, wurde eine
Commiſſion von 5 Mitgliedern gewählt. Schließlich gelangte
ein Circular zur Diskuſſton, in welchem aufgefordert wurde,
die Jnnung möge aus dem Berliner Jnnungs-Ausſchüſe aus
ſcheiden, weil die Mitgliedſchaft bisher nur Koſten, aber keine
Vortheile aufzuweiſen habe. Die Frage wird in der nächſten
Verſammlung zur Erledigung kommen.

o. Stadttheater. Jn der heutigen Dienſtag Aufführung
„Des Troubadour ſingt Herr Bachmann zum erſten Male
den Grafen Lung und Frl. Gordon, die verpflichtete Coloratur-
ſängerin, die Gräfin Leonore. Goethe's Egmont geht mit Herrn
Rinald in der Titelrolle am nächſten Donnerſtag neu ein
ſtudirt in Scene. Das Klärchen ſpielt Fräulein Fauſt. Die
Regentin Fräul. Mahr. Die Rolle des Vanſen wird in den
Händen des Herrn Friedau liegen während Herr Doß den
Jetter, Herr Friedrich den Alba und Herr Hofmann den
Brackenburg ſpielt. Zu der Egmont Vorſtellung werden
Schülerbillets für die Schüler der hieſigen Lehranſtalten
ausgegeben.

Viktorig-Theater. Miktwoch, den 29. d. Mts. wird
die Engelbert Caxl'ſche Poſſe „Die Stütze der Haus-
frau“, welche in Wien hundert Mal mit größtem Erfolg auf-
geführt worden iſt, am hieſigen Viktorig-Thegater als Antritts-
rolle der neuengagirten Soubrette Frl. Mizzi Huber, bisher
am Reſidenz-Theater in Hannover, in Scene gehen.

Ueber den Gasterbrauch. Durch die Blätter läuft
jetzt eine Notiz, nach welcher beim Herannahen des Winters
darauf hinzuweiſen iſt, daß es einen erheblichen Unterſchied auf

en Gasverbrauch ansübe, ob eine Gasuhr kalt oder
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warm ſtehe Es ſoll ſich nämlich kürzlich bei einem Gas
motor eines Gewerbetreibenden herausgeſtellt haben, daß der
auf 1900 Liter Gas die Stunde bemeſſene Verbrauch ſich auf
1300 Ltr. erhöhte, während ein anderer Konſument bei ganz
demſelben Motor nur 1000 Liter verbrauchte. Der Unterſchied
zwar der, daß der Gewerbetreibende ſeine Gasuhr in einem
25 Grad C. warmen Ranume, der andere in einem ſolchen von
12 Grad C. aufgeſtellt hatte. Als die Gasnhr des erſteren

leichfalls im Keller untergebracht war, verminderte ſich der
Conſum von ſelbſt auf den normialen Betrag. Hierzu iſt Fol
endes zu bemerken: Die Ausdehnung des Gaſes bei einer
einperaturzunahme von 1 Grad 0. beträgt 0,00366 ſeines Vo

Iumens. Mithin berechnet ſich bei einer Temperaturzunahme
von 13 Grad C. die Zunahme des Volumens von 1000 Liter
wie folgt: 13200,003662 1000 47,58 Liter, oder dieſelbe Gas-
uhr, welche bei einer Temperatur von 12 Grad C. 1000 Liter
Verbrauch anzeigt, zeigt bei 25 Grad C. 1047,58 Liter Verbrauch
an, alſo nicht 1300. Aus demſelben Grunde entſteht ein Theil
des ſogen. Gasverluſtes bei den Gasanſtalten. Das in der
Gasanſtalt prodnzirte Gas wird bei einer faſt immer gleich
bleibenden Temperatur von 15 Grad 0. gemeſſen, während die
Gasmeſſer der Conſumenten in den meiſten Fällen in kaltey
Hausfluren oder kühlen Kellern ſich befinden. Auch ſchon durch
die im kühlen Boden liegenden Röhren des Straßennetzes ent
ſteht eine Abkühlung von mindeſtens 5 Grad C.

Seklivn des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen-
hereins zu Halle a- S. Jn der am 25. d. Mts. abgehaltenen
Sitzung hielt Herr Dr. Walther Schultze einen böchſt inter-
eſſanten Vortrag: „Jm Hochgebirge Piemonts“.Leider gebricht es uns an Naum, heute auf den Jnhalt deſſelben
ausführlicher einzugehen.

Jn angetrunkenem Zuſtande betrug ſich der Drechsler
Voigt von hier geſtern in einer Reſtauration in der Land-
wehrſtraße ſo unpaſſend, daß er aus dem Lokal gewieſen wurde.
Aus Wuth hierüber ſchlug er eine große Fenſterſcheibe im
Werthe von 4 4 ein.

Freiwillig dem Gerichte geſtellt hat ſich der Lauf-
burſche, welcher kürzlich einem hieſigen Tiſchlermeiſter mit
einem Handmöbelwagen und 35 bagrem Gelde, das er für
Fracht auf der Bahn bezahlen ſollte, durchgebrannt war. Er
wurde zum Gefängniß gebracht.

Eine Aendernng des Fahrplans iſt bezüglich des
Lokal-Perſonenzugs Nr. L. 14 Leipzige Halle eingetreten.
Das Näbere ergiebt die im Juſeratentheil befindliche Bekannt-
machung,

Herr Gerichts Aſſeſſor Klotzſch bei der hieſigen Staats
anwaltſchaſt iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Staats-
anwoaltſchaft in Oppeln ernannt und wird am 1. Dezember d. Js.
dorthin überſiedeln.

a Rohheit. Auf der Bauſtelle des Direktorialgebändes
am ſtädtiſchen Gymnaſium geriethen geſtern Nachmittag zwei
dortſelbſt beſchäftigte Arbeiter aus geringfügiger Urſache in
Wortwechſel, der bald in Thätlichkeiten ausartete.
wurde der eine dermaßen am Kopfe verletzt, daß er beſinnungs-
Ios weggelragen werden mußte.

t Sonſt und jetzt. Jn der geſtrigen Skadtverordneten-
Sitzung wurde, wie der Bericht in der Beilage ergiebt, Herrn
Kaufmann Oswald Steinbrechex, als dem Beſtbieter, für
den Eckladen im Rathbauſe der Zuſchlag auf weitere ſechs Jahre
ertheilt und zwar für den jährlichen Miethpreis von 3500 Mk.,
der vom Referenten ausdrücklich als ein den gegenwärtigen
Verhältniſſen entſprechender bezeichnet wurde. Hören wir hier-
u folgendes Ausgebot ehren Eckladens zu Anfang dieſes

Jahrhunderts. Es heißt:
„„Zur anderweiten Verpachtung des Eckladens unkerm

Rathhauſe, welchen bisher die Wittwe Lorenzin für jährlich
6 Rthlr. inne gehabt hat, ſowie des bisher von dem Buch-
händler, Herrn Kämmel, für alljährlich 12 Rthlr. erpachteten,
unter der Pfännerſtube belegenen Ladens (Herr Kauf
mann Elze, der letzte Jnhaber des Ladens, zahlte 4000 M.
D. N.) iſt Magiſtratswegen der Termin auf den
24. Januar 1804, Vormittags um 10 Uhr, in der gewöhn-
lichen Rathsſeſſion anberaumt worden. Halle, am 28. Dez.
1803. Präſident, Rathsmeiſtere und Rathmanne der Stadt

I. Kammermnſikabend.
Es iſt des Dankes jeden Muſikfreundes werth, daß die

Kammermuſikabende des Leipziger Gewandhaus-
quartetts der Herren Concertmeiſter Hilf, von Damek,
Unkenſtein und Schröder unſerer Stadt auch für dieſen
Winter wieder erhalten geblieben ſind, und es iſt dieſe Thatſache
um ſo erfreulicher, als die hieſige Kammermnſikgemeinde ge
rade in dieſer Saiſon einen nicht unerheblichen Zuwachs er
i hat. Das Fehlen dieſer Kammermuſiken' würde in

ahrheit eine gar nicht auszufüllende Lücke in dem Muſikleben
unſerer Stadt bedeuten. Wie recht und billig, eröffuete Alt-
meiſter Haydun, den wir für alle Zeiten als den Vater der
Kammermuſik zu ehren haben, den Reigen und zwar mit dem
PD-dur-Quartett op. 20 Nr. 4, in der erhabenen Einfachheit
ſeiner Themen und in der heiter-gemütbvollen, oft jovialen Be
arbeitung derſelben eine Perle der Kammermuſik. Es genügt
der Hinweis auf die Thatſache, ein Haydn'ſches Quar-

ett, um uns jeden Eingehens auf den Jnhalt des Quartetts
zu entheben, da die Haydn'ſche Quartettmnſik ſchon lange allge
znein verſtanden wird und als unſchätzbares Gemeingut der Ge-

ildeten eines Commentars nicht mehr bedarf. Hierauf kam
eethoven zu Worte. Freilich war es nur der kleine

Beethoven; denn die Quartette des opus 18 laſſen von der
unendlichen Tiefe und Erbabenheit des Beethoven, den
P aus ſeinen ſpäteren Kammermuſiken (man denke an die Ra-
umowsky-Quartette oder an das himmliſch-ſchöne opus 131)

Bewundern, noch wenig ahnen. In den ſechs erſten Quartetten
Anden wir Beekhoven noch ganz im Bann ſeiner Vorbilder
Haydn und Mozart, denen er, namentlich was die Einfachheit
er Form und lebliche Anmuth der Gedanken anlangt, Nach-

Folge leiſtet. Das hat dieſen Quartetten aber gerade zu ibrer
unbeſtreitbaren Popularität verholfen und thut ihrem Werthe
umſoweniger Abbruch, als ſich in ihnen ſchon das Beſtreben
nach gedanklicher Vertiefung verſchiedentlich bemerkbar wacht
und Beethoven ſich ſchon dort als Meiſter der Compoſition
von Kammermuſiken dieſer ſchwierigſten aller Kunſtgatt-
zungen, welche er ſpäter zu ſo ungeahnter Größe erhob doku-
mentirt. Das geſtern geſpielte Ouartett ans dem hier in Rede
ſtehenden Opus (B-äur Nr. 6) zeichnet ſich zu dem durch Klar
Heit und Ebenmaaß der Forni, Geiſt und Friſche der Gedanken

e ſonders aus; es lebt in ihm immerhin ſchon etwas von dem
ſpäteren Geiſte Beethoven's, wobei man nur an den verblüffen-

en Eindruck zu denken braucht, den der Componiſt dadurch
vervorzuziehen weiß, daß er auf das übermüthige Scherzo eine
t das Finale einleitende faſt ſchwermüthige malinconia folgen
äßt und mit derſelben das eitel Frohſinn ausathmende Finale
em Schluſſe zu nochmals unterbrechen läßt. Das iſt in der

at ſchon ein Verſuch, die bisherigen Formen zu ſprengen.
en Schluß machte das A-dur-Quarteit op. 41 Nr. 3 von
ch um ann. Dieſes aus der glücklichſten Epoche des Schu

mmann'ſchen Schaffens ſtammende Quartett iſt durch das dort zu
age tretende tiefe muſikaliſche Empfinden und ſeine blühende
autaſie ein ſehr werthvolles Werk der Kammermnſiklitteratur.
eine vollkommene Reife und die Klarheit des künſtleriſchen
ollens muß Bewundernug. erregen, wenn man erwägt, daß

Schumann ſich erſt mit den drei Quartetten des opus 41 der
ompoſition in größeren Formen zuwendete, während er var
er nur kleine Claviermnuſik und Lieder geſchrieben hatte. Er

bereichert die Quartettform durch neuen gedanklichen Juhalt,
fügre aber die durch Haydn, Mozart und VBeethoven einge
ührten Formen beiſeite zu ſetzen. Wenn wir nun am Schluſſe

konſtatiren, daß die Wiedergabe der Quartetten eine muſter
e den Geiſt der Werke in vollendetſter Weiſe vermittelnde
r ſo gewinnt dieſes Urtheil an Bedeutung, wenn wir die
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Thatſache hinzufgen, daß dein Concert eine eigentliche Probe
nicht hat vorangehen können, weil der au Stelle des plötzlich
verhinderten Herrn Concertmeiſters Hilf telegraphiſch
herbeigernfene Primgeiger kurz vorher erſt eingetroffen war.
Das Wagniß, unvorbereitet die Führung des Quartetts zu
übernehmen, konnte aber auch nur dem einſtigen Haupt dieſer
Quartettvereinigung, Herrn Concertmeiſter Petri aus Dres-
den, in ſo rühmenswerther Weiſe glücken. Der warme Em-
pfang und der ſpontane Beifall nach jedem Satz wird dem
Herrn Petri deutlich genug geſagt haben, wie dankbar man
ihm dafür iſt, daß er als Retter in der Noth gngrppmigen war.

C. Reinhold.
Aus der Sitzung der Strafkammer

am 27. Oktober.
Als der Lampenputzer Gleitsmann im Auguſt der

hieſigen Straßenbahn mit 1000.4 durchgegangen war, wurde
bekanntlich infolge der augeſtellten polizeilichen Recherchen auf
dem Dampfer „Weſer“ in Bremen, zwar uicht er ſelbſt, wohl aber
ſein Sohn, der Arbeiter Franz Robert Gleitsmann aus
Giebichenſtein, entdeckt und feſtgenommen, weil er ſeinen bis zum
11. März 1890 ausgeſtellten Paß bis auf 1891 verändert hatte.
Daß der Sohn übrigens mit ſeinem Vater unter einer Decke
ſteckte, war daraus zu erſehen, daß er, trotzdem er vorher keine
Arbeit gehabt hatte. die Ueberfahrt mit 120 bezahlt, in ſeiner
Taſche jedoch nur 3 hatte. Sein Vater hat ſich thatſächlich
auf demſelben Schiffe befunden und iſt inzwiſchen wohlbehalten
in Amerika unter einem falſchen Namen gelandet. Sein Sohn
ſtand heute unter der Anklage der Fälſchung einer öffentlichen
Urkunde und der verſuchten Entziehung vom Dienſte im
ſtehenden Heere: außerdem eines beim Reſtaurateur Wicke
verübten Hausfriedeunsbruches. Die Geſammtſtrafe, die
ihn traf, lautete auf 4 Monate Gefängniß.

Unter den Landwirthen iſt trotz wiederholter Hin-
weiſung auf die betreffende Regierungs-Verordnung immer noch
die Unſitte verbreitet, die zum Betriebe verwendeten Dreſch
und Häckſelſchneide- Maſchinen an ihren Räderwerk unbedeckt zu
laſſen. Die heutige Verhandlung wider den Gutsbeſitzer Wilhelm
Hennig ans Moeſt bei Stumsdorf könnte wieder mauchem
eine Mahnung ſein, den Vorſchriften nachzukommen. Die un-
verehelichte Auguſte Voigt war in H.'s Auftrage damit beſchäftigt
geweſen, das Getreide in die Dreſchmaſchine zu ſchütten und war
dabei mit der linken Hand in das Getriebe geratben, welches
dieſelbe ſo quetſchte, daß 4 Finger abgenommen werden mußten.
Der Gerichtshof erkannte gegen H. auf 100 .4 Geldſtrafe oder
10 Tage Gefängniß.

Jn Nr. 30 des in Leipzig erſcheinenden „Wähler“
vom 6. März war an die „Arbeikter und Parteigenoſſen“ von
dem Vorſtande des Central-Wahl-Agitations-Comités ein Jnſerat
erlaſſen, in welchem den Arbeitern u. A. mitgetbeilt wurde, daß
der Wirth des Deutſchen Hauſes in Halle, Fr. Wilhelm
Helm, in, dem Pinkau'ſchen Arbeiterkalender als des Beſuches
der Parteigenoſſen würdig bezeichnet iſt, ſich aber, wie ſich
herausgeſtellt hat, dieſer Empfehlung nicht würdig ge-

hat. Der Gaſtwirth Helm, Jnhaber des Deutſchen Hauſes
in Schkeuditz, fühlte ſich durch dieſen Boykott beleidigt und
ſtellte Strafantrag. Jufolgedeſſen wurde der verautwortliche
Redaktenr des „Wähler“, Ernſt Alois Guſt. Heiniſch und der
Einſender des Juſerates, der Vergolder Auguſt S offmann
hierſelbſt wegen öffentlicher Beleidigung und Verübung groben
Unfugs (Boykott) unter Anklage geſtellt. Der Erſtgengnnte war
vom Erſcheinen entbunden, weil er gegenwärtig eine Gefängniß-
ſtrafe in Zwickau wegen Preßvergehens verbüßt. Aus der Be
weis aufnahme ergab ſich, daß es einen Wirth des Deutſchen
Hauſes in Halle mit Namen Helm nicht gibt, dieſer vielmehr
Friedrich heißt, daß andererſeits ein Gaſtwirth Friedr. R. Helm
in Schkeuditz exiſtirt, der dort Beſitzer des Deutſchen Hauſes
iſt. Der Angeklagte Hoffmann beſtreitet, daß eine Veleidigung
überhaupt vorliege und der Gaſtwirth Helm in Schkeuditz be
rechtigt ſei, einen Strafantrag zu ſtellen, da er gar nicht in dem
Inſerate gemeint ſei. Der Gerichtshof erkannte auf Frei-
ſprechung von der Anklage der Beleidigung und des groben
Unfugs. Es wurde angenommen, daß in dem Artikel
objektiv keine Beleidigung vorliege, da in demſelben
nur geſagt iſt, daß der p. Wirth der Anforderung
nicht genügt hat, welche die ſozialdemokratiſche Partei an ihn
geſtellt hat: zweitens der Strafantrag nicht von der kompetenten
Perſönlichkeit geſtellt war. Ein grober Unfug konnte ebenfalls
nicht angenommen werden, denn durch die Handslungsweiſe
hätte nach dem Wortlaute des Geſetzes das Publikum beläſtigt
bezw. beunruhigt werden müſſen,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer re iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe gNaumburg, 27. Oktober. (Dem Proſpekt über
die bevorſtehende Lutherfeier) entnehmen wir Fol-
gendes: Es ſoll bekanntlich in Naumburg am Sonntag, den
9. und Montag, den 10. November, Nachmittags
4 Uhr, das große Oratorium des neueren, jetzt in Bielefeld
lebenden Komponiſten Ludwig Meinardus „Luther in
Worms“ in der Wenzelskirche zur Aufführung gelangen. Als
Soliſten werden theilnehmen: Die Herren Kammerſänger
Perron in Leipzig (als Luther) und Gunzberger in
Sondershaufen (als Glapio und Ulrich von Hutten), van zur
Mühlen in Berlin (als Kaiſer Karl V. und Hr. Jnſtus
Jonas), der Oratorienſänger Herr Hermann Gauſche in
Kreuznach (als Friedrich der Weiſe und Frundsberg), Fräul.Anna Münch, Concertſängerin aus Leipzig, Sopran (Käthe).
Die Altvartie der Martha übernimmt Frl. Hohenſchildt in
Berlin. Das Orcheſter von 50 Juſtrumenten wird vön Herrn
Muſikdirektor Buchheiſter in Weißenfels geſtellt und aus
ausgewählten Kräften verſchiedener Muſikkorps beſtehen. Die
gewaltigen Doppelchöre erfordern die opferfreudige Theilnahme
von über 200 Sängern und Säugerinnen, und ſind die Proben
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Arndt in vollem
Gange. Die Aufführung wird der Komponiſt Herr Ludwig
Meinardus ſelbſt leiten.

W. Eisleben, 28. Okt. (Die neunjährige Tochter
des Bergmanns, David), welche den Jlammen eines
Kartoffelfeuers zu a gekommen war, iſt unter fürchterlichen
Qualen infolge der ſchweren Brandwunden, die ſie davon-
getragen, geſtorben.

o Liebenwerda, 27. Okt. (Sängerbund.) Geſtern
tagten hier die Delegirten des Meißner Sänger-
bundes. Für das in den nächſten 23 Jahren wieder ſtatt
findende Bundesſängerfeſt wurde Strehla als Feſt und
Vorort gewählt.

S Halberſtadt, 27. Okt. (Predigerwahl. Mühlen-
brand.) Zum Oberprediger an der Moritzkirche iſt Herr
Prediger Bärthold gewählt worden. Die KunertſcheMühle bei Gunsleben iſt völlig niedergebrannt.

Delitzſch, 28. Okt. (Kreistag.) Nach Eröffnung des
heutigen Kreistags, zu welchem ſich ſämmtliche Abgeordnete bis
auf 4 eingefunden hatten, gedachte der Vorſitzende Herr Land-
rath v. Rauchh aupt zunächſt mit herzlichen Worten des als
KreisDeputirter, Kreis-Ausſchuß- Mitglied uſw. in der Kreis-
verwaltung jahrelang thätig geweſenen verſtorbenen Dr. Baum-
garteun-Schenkenberg, deſſen Andenken die Verſammlung
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Sodann wurden die neu
gewählten Herren Bieler-Zſchernitz und M. Ober-
länder-Croſtitz eingeführt und verſchiedene Kommiſſions-
wahlen vorgenommen. An br. Baumgartens Stelle wurde Herr
Graf Mengerſen-Zſchepplin in den Kreis-Ausſchuß und
Rittergutsbeſitzer Ferd. Kart ha nuß-Zſchepen als KreisDepu-
tirter gewählt. Die Kreis-Sparkaſſen- Rechnung für 1889, die
Kreis-Kommunal-Kaſſen-Rechnung für 1889/90, mit 173 020 M.
Einnahme und 94 805 M. Ausgabe abſchließend, ſowie die mit
29 628 M. Einnahme und 29572 M. Ausgabe abſchließende
Rechnung der Kreis-Krankenkaſſe wurden feſtgeſtellt und ent
laſtet; letztere hat ſich aus ihren eigenen Einnahmen nicht er

halten können und ſeit ihrem Veſtehen (1824) einen Zuſchuß de
Kreis-Kommunal-Kaſſe von 2700 M. erfordert. Den wichtigſten
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Verwendung der
aus der lex Huene überwieſenen Gelder; die Kreis-
verſammlung trat einſtimmig den Vorſchlägen des Kreisaus-
ſchuſſes bei und beſchloß, 25000 M. zur Erweiterung des
Kreisſtändehauſes zu verwenden, den Städten Delihſch
und Eilenburg je 30000 M. zum Ban neuer Krauken-
häuſer und je 10000 M. zur Errichtung von Herbergen
zur Heimath, zunächſt in Delitzſch und Eilenburg, zu be
willigen, den Reſt aber zum Erlaß der Kreisſteuern im
nächſten Jahre zu bewilligen, wo nach dem guten Ausfall der
letzten Ernte nur ſehr geringe oder keine Zahlungen aus der
lex Huene zu erwarten ſind.

T 7 velmſtedt. 27. Okt. (Jn der früheren Markt-
kirche), einem der ehrwürdigſten Gebäude unſerer Stadt, in
deſſen Erdgeſchoß ſich jetzt ein Manufacturwaagrengeſchäft, in
der oberen Etage ein Hotel befindet, brach am Freitag Morgen
Feuer aus, welches ſich durch die Gasleitungen mit raſender
Schnelligkeit durch alle Stockwerke verbreitete, ſo daß viele Be
wohner nur mit großer Mühe in Rettungsſäcken dem wüthenden
Elemente entriſſen werden konnten. Jnufolge der vraſtloſen
ſeit der Feuerwehr iſt das Feuer auf ſeinen Herd be-
ſchränkt geblieben, doch iſt das gewaltige Gebäude ſelbſt bis
auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig niederge-
brannt. Daſſelbe hat bis zum Jahre 1527 dem Auguſtiner-
kloſter angehört, diente dann als Marktkirche und von 1576 an
bis zur Aufhebung der Univerſität 1809 als Univerſitätskirche.
Darauf ging ſie in Privatbeſitz über.

S Harzburg. 27. Oktober. (Der räthſelhafte Säbel.)
Bei den Anfräumungsarbeiten auf der Brandſtelle des Wellner
ſchen Gehöftes iſt an der Stelle, wo das Feuer entſtanden iſr,
ein ſcharfgeſchliffner Säbel franzöſiſchen Modells gefunden
worden. Da ein derartiger Säbel in dem Wellner'ſchen Hauſe
micht vorhanden geweſen iſt, liegt die Vermuthung nahe, daß
der Brandſtifter denſelben in der Eile dort hat liegen laſſen.
Der Gemeindevorſteher fordert alle Bewohner Harzburgs auf.
den gedachten Säbel in Augenſchein nehmen und alle Angaben,
welche zur Ermittelung des Eigenthümers beitragen können,
ihm mittheilen zu wollen.

L Nordhauſen 27. Oktober. (Abreiſe. Eichsfelder
BVahn). Jn Beyernaumburg iſt geſtern der dortige arg
Superint. Oßwald nach Italien abgereiſt, um Jahr die
evangeliſchen Deutſchen in Bologna und Ancona mit Gottes
Wort und Sakrament zu bedienen. Die Handelskammer
für die drei eichsfeldiſchen Kreiſe Mühlhauſen, Heiligen-
ſtadt und Worbis hat mit Rückſicht darauf, daß der Kreis
Worbis die Grunderwerbungskoſten für den Bau der Bahn-
linie Leinefelde-Duderſtadt nicht bewilligen will, jeßt
in einer Petition die Staatsregierung gebeten, dieſelbe möge
ihren Einfluß bei einigen der widerſtrebenden Mitglieder des
Kreistages dahin geltend machen, daß die Mehrheit für die
Bewilligung der Grunderwerbungskoſten endlich zu Stand
komme und die Bahn gebant werden könne.

Meiningen, 28. Oktober. (Die Meininger Schiefer-
g,riffelbrüche), zum Doämnengut gehörig, welche, bisher an
die Griffelinacher zu einem Geſammtpreiſe von jährlich 8000 M.
verpachtet worden waren, werden nunmehr von der Regierung
auf Staatsrechnung übernommen werden. Nach den
angeſtellten Berechnungen können jährlich 310 Millionen 14
Centimeter lange Griffel hergeſtellt und für je 1 M. pro Tauſend
verkauſt werden. Dieſes ergiebt eine Jahreseinnahme von
310000 Mark Die Geſammtausgaben betragen 267000 Mark,
worunter 232500 M. Arbeitslöhne an 310 Griffelmacher, die je
pro 1000 75 Pf. erhalten. Nach allen Ausgaben, einſchl. der
Arbeiterverſicherung bleibt ein Ueberſchnß von 42700 M., wo-
von 8000 M. wie ſeither, dem Domänenfiskus und 34 700 M
dem Reſervefonds überwieſen werden.

V Weimar, 27. Oftober. (Vom Hofe.) Unſer Landes-
herr gedenkt morgen von Berlin nach Eutin zu reiſen, um dort
dem Großherzoge von Oldenburg einen mehrtägigen Beſuch ab
zuſtatten. Der Erbgroßherzog iſt heute von den Blankenburger
Hofjagden hierher zurückgekehrt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 28. October 2 Uhr Min. Nachm.

Mat Fonds-Börſe.
49/0, Reichsanleihe. 106, Dortm. UnionSt.-Pr. 84,25 ul(
3 do 39338,80 Riebeck Montanwerke 481,
4 Conſols 105,20 Oeſtr. Cred.-Actien 169,62alt
3! do 98,80 Franzoſen 1059, 120lt3/2Landſch. Ctr.- Pfd. 96,25 Lombarden 65,50ult
30 85.70 Ruſſ. Süd-Weſt 66, caGollhardbahn 15887ult 49 Heſtr. Goldrente 94,90ea.

Disconto-Commandit 219,25 49 Ung. do. 89 90ult
Darmſtädter Bank 158, 4 Ruſſ. 1880er Anl. 97,30
Deutſche Bank 165,90 5 Jtal. Renten 393, 10ultBerl. Handelsgeſellſch. 165,20 Oeſtr. Noten. 1177,250a.
Laurahütte J e 146,25ult Ruſſ. do. J 248, 12ult

Tendenz: ſchwach.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 191, Okt. 198,75, April-Mai 190,50, Tenden;
till.

s loco 174, Okt. 179,50, April-Mai 162,75, Tendenz
elt.

Halgpr loco Okt. 151,50, April-Mai 137, Tendenz
till.

h
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Hallisohes Stadt- Theater.

t

Mittwoch, den 29. October Beginn 7, Nr.
46, Vorſtellung. (39. Abonnem. -Vorſtellg.) S

Die Haubenlerche. l
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch. t

Perſonen:
Auguſt Langenthal, Beſitzer einer
Papierfabrikt Ferdinand Rinald.

Hermann, ſein Halbbruder Vudwig Hofmann.
Juliane, Beider Couſine A. Rinald-Pauli.
re alenbath Fabrikarbeiters-

l we e l 7 eLena, ihre Tochter
Ale Schmalenbach, Schwager der
Frau Schmalenbach, Lumpen-FFaktor

in der Fabrik Edmund Doß.Paul Jlefeld erſter Vüttgeſelle in

Emilie Friedau.
Jenny Schneider.

der Fabrik Earl Friedau.Ort: Eine Papierfabrik in der Nähe von Berlin.
Zeit: Gegenwart

Nach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen. II
Ende 10 Uhr.

n

l

Donnerstag 7, Uhr Egmont“, Trauerſpiel in 5 Akten n

von Goethe (gelb).

r

7 l

Allein Vertretung der
Reinleinenen Gesaundheits-W'äsche,

System: „MKueipp“,
Von ärztlichen Autoritä ten

auf das Wärmste empfo hlen,



Rüböl: Herbſt 69,50, Tendenz feſt.

(50er Waare), loco 62,10.
Petroleum: loco 22.50.

Fondsbörſe. Die beſſere Stimmung, welche bereits an der
eſtrigen Börſe ſich gezeigt, fand im heutigen Verkehr eine Fort-
etzung, die namentlich auf dem Bergwerksmarkte zu bemerken
war. Der in der heutigen Generalverſammlung der Königs-
und Laurahütte bekannt gegebene Bericht lautet ſehr günſtig und
ſchildert die Lage des Kohlenmarktes im beſten Lichte Darauf-
hin traten auch auf dem Montanmarkt ſehr gute Käufer
anf welche dazu beitrugen, daß faſt alle Papiere
weſentlich höher gingen; ſpäter indeß als ſich in der
Uktimoliquidation ein gewiſſer Ueberfluß erwies, der nur
zu ziemlich hohen Records untergebracht werden konnte,
Wügen die Kurſe ſchnell zurück, ſo daß Laurahütte, Vochumer,
Dortmunder, Harpener und andere Actien procentweiſe nach
geben mußten. Banken waren zwar ſtill, aber anfangs ſebr
ſeſt, namentlich öſterreichiſche Creditactien, Disconto Com-
mandit und Dresdner Vank; auch auf, dieſem Gebiete trat
ſpäter eine Erſchlaffung ein, welche zu größeren Kursabſchlägen
führte. Von öſterreichiſchen Bahnen waren Franzoſen, Lom
barden, Galizier und Elbethal höher und hielten ſich noch ziem
lich gut, trotz allgemeiner Abſchwächung. Deutſche Vahnen
verhalten ſich ruhig und gaben im Verlauf der Vörſe
nach. Fremde Renten konnten ſich gut behaupten. Das
Geſchäft in ruſſiſchen Noten nahm auch heute wieder einen
größeren Umfang an und unr die bohen Prolongationsſätze
(75 welche hier bezahlt wurden, hemmten die Vorwärtsbe-
wenung des Kurſes. Privat-Discont 4

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete nach der
geſtrigen Ermattung ziemlich gut behauptet und konnte ſich
ſpäter noch mehr befeſtigen. Weizen und Roggen blieben an-
fangs zu den geſtrigen Schlußkurſen behauptet. Die Frühlings-
preiſe aber zogen auf Käufe der Platzſpecnlation an. Die
Zufuhren blieben unverändert ungünſtig. was auf, den Markt
anregend wirkte. Hafer war auf Realiſationen abgeſchwächt.
Mebl feſt. Rüböl für Oktober im Preife ſteigend auf Deckungen,
Terminpreiſe niedriger. Spiritus feſt, Termine höher.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 28. Oktober 1890.

R un f. Coursnotiz
4 Halleſche StadtObligation.

von 1882 a ho23 Halleßbe Stadt-Oblig. G
von 188 F (06 G.3 r Stadt Oblig. 3 96 G
von 1886 e 1,196,50 G.3 Erfurter Stadtanleihe v y3 G

3 Naumburger Stadtanleihel u49 Pfandbr. der Pröv. Sachſen 1102,25 G.
49 Sächſ. Provinzial Oblig. (1 1001550 G.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 “Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen
4 w. der Zuckerf.

Körbisdor oo4 Hyp.Anl. der Exöllwitzer V
Actien-Papier-Fabrik l09 64 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michagelis)

4 Hypothek-Anl. der Gewerk-
e d C S

chaft Ludwig II. 1004 Hyp.-Anl. der Naumb. 2 v
Braunk. A.G. 4 (100 B.Halleſche Bankvereins-Actien, 1889 10 5 1165,50 G

Spar undVorſchuß-BankAktien] 1889 87. 4 1130 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien Iuss9 o 5 4
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1889/90) 823 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien Iis88/89) 12 4 1154 G
Sächſi nene Braunkohlen

t.Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1889 9 5Werſchen-Weißenfelſer Braunn-
kohlen-Aktien 1889,90) 11 168Dörſtewitz Rattmannsdorſer 9
BraunkJ-A. 1889/901 3 4 883 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
ſabrik. 1889,901 7 4 l111 G.Naumburger BraunkAcktien 1889/901 6 4 1100 V.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1883/801 5 4 (87 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

Michaelis) 6Ackien- Brauerei Feldſchlößchen 44
Cröllwitzer Papierfabrik-Nct. usso 90 8 4 1146 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1389 32 4
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 (125 G
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/90] 12 4
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889,901 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889,901 12 5 1195 G.
Niemberger Malzſahrik-Actien [1889/901 0 4 (106 bz. G

Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
ſe.

Packhofs-Actien*) S e. 260 G.

Eilenburger Kattun-Mannfak-

tur-Actien 1889,901 3 4
Bergbauvereins*) m

Kuxe d. Conſ- Pfännerſchaſt') 187.50 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Pro Stück.

Mehr als 10,000

weiße geſtickte Strich

verschiedene Breiten sind uns von einer der ersten Schweizer Vabriken
zum sehr billigen Ausverkauf übergeben worden. Nur BaarverKauf. Aus-

Spiritus: (70er Waare) loco 45, Okt. 45,60, April-Mai 8040.

M. Sing-Ak,

SGeltener

Jnduſtrie, Handel, FinanzenKloſterbrauerei Röderhof. Jn der m galt
berſtadt abgehaltenen Sitzung des Aunfſſichtsraths wurde be-
ſchloſſen, der am 6. Dezember in Berlin ſtattfindenden General-
ſehen eine Dividende von 7 Prozent vorzu-

agen.

Briefkaſten.
Dr. H. v. Baſedow, Halle. Wir bitten um Angabe

Jhrer Adreſſe, da ein von uns an Sie gerichteter Brief
als unbeſtellbar zurückgekommen iſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Leipzig, 27. Oktober. Die hieſige Bäckerinnung hat inſolge

der überans hohen Getreidepreiſe eine abermalige Erhöhung
der Brodpreiſe beſchloſſen.

Wiesbadeun, 27. Oktober. Die Ernennung des Poli-
zeipräſidentenv. Rheinbaben zum vortragenden Rath
im Staatsminiſterinm iſt nunmehc definitiv erfolgt. Der
Regierungspräſident v. Tepper-Laski tritt ſein Amt in Wies-
baden am 1. Novemder an: zu derſelben Zeit übernimmt Rhein
baben ſeinen Poſten in Berlin. Am 31. Oktober findet zu Ehren
Rheinbabens ein Abſchiedseſſen im Kaſino ſtalt.

Leer, 27. Oktober. An der oſtfrieſiſchen Küſte wütbet ein
ſtarker Schneeſturm, nachdem eine erhebliche Hochfluth voran-
gegangen war.

ürzburg, 27. Oktober. Die Aufſtellung eines freiſinnigen
Reichstagskandidaten ſeitens aller liberglen Parteien ſteht nahe
bevor, nachdem der Kandidat der Volkspartei Kroeber erklärt
hat, auf ſeine Kandidatur verzichten zu wollen, wenn die Einig-
ung zu Stande kommt.

Paris, 27. Oktober. Heute fand die Ziviltrauung der
Tochter des ruſſiſchen Botſchafters Baron Mohrenheim mit dem
Lieutenant Deſéèze ſtatt. Vor dem feierlichen Alte überreichte
der ehemalige Deputirte des 7. Arrondiſſements Frebault im
Namen der Einwohner deſſelben der Braut ein Vonquet und
richtete an den Botſchaſter eine Anſpracbe, in welcher er hervor-
hob, dieſe Heirath ſei ein hoher Beweis für die Freundſchaft
beider Länder und der Werthſchätzung der franzöſiſchen Armee
ſeitens des Botſchaſters. Der Botſchafter dankte indem er be-
tonte, dieſe Theilnahme würde die Bande zwiſchen ihm und den
Bewohnern des Arrondiſſements ſeſter knüpfen.

Verlag der KAkliengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonyh für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt aneſchließklich d. s Nachhezeichneten;
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſiunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends

7 7;7;„;„ „7Z„ „;JJ T „XZJJCT T C J
7 Ma Nr. 25 u. 35 derNargaſa ſind doſce en. JeattenſhenDeutſch Jtalieniſchen

à M. 1.90 pr. Flasche Wein Jmport Geſell
ſchaft Central Ver-
waltung Frankfurt a

Main), ſind woblſchmeckende Deſſertweine und bietet Marfala
einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und Sherry und Vino
dolce für Toökayer, auch iſt das bei derartigen Weinen vielfach
übliche Gipſen und Spritzuſetzen durch königl. italien. Staats
controlle gänzlich ausgeſchloſſen dieſelben werden deshalb in
allen jenen Fällen, wo Weine als Stärkungsmittel angewandt
werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkanfsſtellen werden durch
Annvneen bekannt gegeben. [1203

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufgebot.

Der Rittergutsbeſizer Otto Koch zu Bennſtedt hat das
Aufgebot des im Grundbuche von Flur Köchſtedt, Band 1
Blatt 11 verzeichneten Plans Nr. 82, Gemarkung Köchſtedt.
Lartenblatt 1 Parzelle Nr. 44/20 von 63 qm Acker und Parzelle
Nr. 45/20 von 1 Ar 37 qm Acker zum Zwecke der Beſitztitelbe-
richtigung beantragt. Alle diejenigen Perſonen, welche das
Eigenthum an dieſem Grundſtück beanſpruchen, werden aufge-
fordert ihre Anſprüche und Rechte auf das Grundſtück
ſpäteſtens in dem vor dem unterzeichneten Amtsgericht, Zimmer

Nr. 31, auf [1226den 13. Mai 1891, Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termine anzumelden unter der Verwarnung, daß
im Falle nicht erfolgender Anmeldung und. Beſcheinigung des
vermeintlichen Widerſpruchsrechts der Ausſchluß aller Eigen-
thumsprätendenten und die Eintragung des Beſitztitels für den
Antragſteller erfolgen wird.

Halle a. S., den 17. Oktober 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ghmnaſial- Curatorinm.

Sitzungam Mittwoch, den 29. October er. Nachm. 5 Uhr
im Anmtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters Staude.

Tagesordunng:
1. Prüfung der Bewerbungen um die Realſchul-Directorſtelle.
2. Beſetzung zweier Lehrerſtellen beim Gymnaſinm.
3. Schulgeld-ErlaßGeſuche.

Bittwoch 5 Uhr für Damen, Volksſchule
Meld. b. Minſikdir. Voretzsch, Wilheimftr 5.

rer r

Gole
Stück allerfeinſte

wanlson de Können nicht gemacht werden.
i

rw s

nene W Le r v r n hm

J J
t i

a nennee t W 7 r i u hJ a

ederverkäufern u. Wäschefabrikanten sehr zu empfehlen.
A. Muth G Inlle a. S, 7071 gr. Steinetr.

W h
wer2 W 1 2 J r W Jr W W z 2 n

h
e u. Zwiſchenſäte

e 5 m r 2T J S à v e 7 R Tv a e 7 Ha r a v S. cmann ne 737 rt nes
Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdrxuckerei in Halle (Saale).

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung. D
Die Verlobung unſerer Tochter Martha mit dem

Gutsbeſitzer Herrn Chröst. Leiser aus
lingen a Helme beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 2

Hübitz. C. Münnicke u. Frau.
Martha Wünnicke

C. Leiser
Verlobte.

Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft und friedlich nach
ihren langen, ſchweren Leiden unſere innig geliebte Mutter,

J Schwiegermutter und Großmutter [1240
Fran Minna Helm geb. Heune

g im 66. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

EBrunst Kelm, Premierlieutenant,
Mathilde Marx geb. Helm,
Luise Langenberg geb. Helm,
Else Helm geb. Lücke,
Georg Marx, Amtsgerichtsrath,
Oscar Langenberg, Kaufmann.

Halle a. S., den 27. Oktober 1890.
S Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr

auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr verſchied plötzlich unſere gute Groß

und Schwiegermütter, die Wittwe Anguste Winter
geb. Baumert, im 80. Lebensjabre. Dies zeigt tiefbe-
trübt namens der Hinterbliebenen an [1217

Frau Bertha Winter,
verw. Garniſon-Verwaltungs-Jnſpechtor.

Halle a. S., den 27. Oktober 1890.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. Oktober

1890, Nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des Nordfried-
hofes aus ſtatt.

Heute Morgen 6, Uhr erlöſte der Tod nach wen
J Leiden den Manurermeiſter

J Wilhelm Conradj im Alter von 56 Jahren.
Zörbig, den 27. Oktober 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.
S Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr
I vom Trauerhaunſe aus ſtatt.

Am 24. d. M. verſtarb nach kurzem Leiden in der
Königlichen Klinik zu Halle a. S. mein Hofmeiſter in

Beiderſee 1210Wilhelm Pickahn.
Jch betrauere in ihm den Verluſt eines überaus J

braven und trenen Beamten, der mir lange Jahre aus
gezeichnete Dienſte geleiſtet und dem ich ein ehrendes,
dankbares Andenken für allezeit bewahren werde.

Merbitz, den 26. Oktober 1890.
A. Rieler.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe herzlichſter Theilnahme,

N welche uns beim Tode und am Begräbnißtage meines lieben
S Ehegatten nſeres herzensguten, unvergeßlichen Vaters,

des Hofmeiſters Friedrich Gustav Schimpf von
J lieben Freunden, Verwandten und Gönnern von Nab und
Fern zugegangen ſind, ſagen wir hiermit unſeren wärmſten

J Dank. t [1247Groß-Gräſendorf, im Oktober 1890.
Pauline Schimpf nebſt Tochter.

Mit der heutigen Nummer kommt eine illuſtrirte
I Preisliſte der Firma Vranz Ebert in Leipzig, Peters-
ſtraße 40, zur Verſendung, auf welche wir hiermit be-
ſonders aufmerkſam machen. [1236

[1224
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Erſte Veilage zu Na 253 der Halliſ

Oeffeutliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 27. Oktober 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Profeſſor Dr. Dittenberger, Scbriftführer:
Baumeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
Stande, Bürgermeiſter r. Schmidt. Stadträthe: Hilden-
hagen, br. Krähe. Dr. Schrader, Keferſtein, Jochmus,
Lohauſen, von Holly.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Herr Oberbürger-
meiſter Staude das Wort, um der Verſammlung Mittheilung
von dem in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſtattge-
babten Einbruch in die Stadthauptkaſſe zu machen, bei
welchem 3805 25 4 geſtohlen ſind; zur Ermittelung des
Thäters oder der Thäter ſeien ſofort die umfaſſendſten Vor
kehrungen getroffen, eine außerordentliche Reviſion der Kaſſe,
welche das Fehlen der erwähnten Summe ergebenchabe, ſei von
den Herren Bürgermeiſter Dr. Schmidt und St.V. Demutb
vorgenommen, und von Technikern ſolle eingehend geprüſt werden,
ob und welche Vorkehrungenſ zur etwaigen beſſeren Sicherung
der ſtädtiſchen Kaſſen noch zu treffen ſeien; über das Reſultat
dieſer Prüfung ſowie über das Ergebniß der Nachforſchungen

nach der Thäterſchaft werde ſ, Z. der Verſammlung Mittheilung
zugehen. Herr St.V. Comwnerzienrath Bethcke gab der An
ſicht Ausdruck daß es geboten ſein dürfte, eine beſondere Wache
für das Rathhaus zu beſtellen, deſſen Eingänge bisher auch in
der Nacht vollſtändig aufſichtslos geweſen ſeien. Auf eine Au-
frage des Herrn St.V. Schultz theilte Herr Bürgermeiſter
Dr. Schmidt noch mit, daß der im oberen Theil des Hanpt-
kaſſenGeldſchrankes befindliche Treſor von den Dieben nicht ge
öffnet ſei, da die Schlüſſel zu demſelben nicht in den Händen
des Rendanteu, ſondern in denen des Kaſſen-Controlleurs ſeien.

Darauf trat die g. in die Tagesordnung ein.
1. Die für die Grundſtücke Kl. Klausſtraße Nr. 17 bis

19 vom Magiſtrat vorgeſchlagene Fluchtlinie fand die Billigung
der Verſammlung (Ref. Herr St.V. Hildebrandt).

2. Der Magiſtrat war dem Beſchluß, betr. Verleibung des
Ehrenbürgerrechtes an den Stadtrath, Herrn Regierungs-
und LandesOekonomierath a. D. Lamprecht, einſtimmig bei-
getreten und erſuchte die Verſammlung um Bewilligung von

für Herſtellung des Ehrenbürgerbriefes. Die
Verſammlung ſprach die Bewilligung aus.

4. Zur Beſchaffung von 2Fahnen, einer deutſchen
und einer preußiſchen, für die Bürger mädchenſchule
an der Dreyhauptſtraße, ſowie von 6 Büſten, der des
Kaifers, der Kaiſerin und 4 hervorragender Päda-
gogen, zum Schmucke der Aula derſelben wurden 198 .4 be-
willigt (Ref. Herr St.V. Cotla).

5. Dem Verein für Hanſiſche Geſchichte wurde der
ihm bisher gewährte Beitrag von 60 -4 jährlich auch auf die
weileren fünf Jahre 1891 bis 1895 bewilligt (Ref. Herr St.V.
Prof. Dr. Löning) en6. Von dem Grundſtück Hoſpitalplatz Nr. 9 ſind ge-
legentlich eines Neubaues nach dein Fluchtlinienplane 35 qm an
die Straße entfallen. Die Beſitzer, Reſtauratenur Deumer'ſchen
Ehelente, beanſpruchen dafür an Entſchädigung 80 4 pro qw.
Der Magiſtrat will denſelben nur 70 pro qm zubilligen; die
Verſammlung war damit einverſtanden. Lehnen die Deumer'ſchen
Ehelente Meer wwadigu ab ſo ſoll das Enteignungsver-
fahren eingeleitet werden (Ref. Herr St.V. Heiſer).

7. Der Geheime Ober-Regierungsrath Max Duncker
u Berlin und deſſen Ehefran Charlotte geb. Guticke
aben der Stadt Halle ein Capital von 30 000 .4 zur Errichtung

einer Guticke-Duncker-Skiftung vermacht, aus deren
Zinſen unverheiratheten Frauen oder Frauen mit unerzogenen
Kindern, welche einen penfionstkoſen Beruf ausüben, wie z. B.

Lehrerinnen, Krankenpflegerinnen, Näherinnen u. ſ. w. dauernde
Unterſtützungen gewährt werden ſollen; in den Beſtimmungen
der Stiftung iſt übrigens feſtgeſeht, daß für den Fall der Annahme
des Leggates durch die r letzteren nach 50 Jahren voll
ſtändig freie Verfügung über die Saftung zuſtehen ſoll, da zig

u wiſſen ſei, ob der gegenwärtig bei der Errichtung der Stif
ung maßgebende Zweck dann noch als maßgebend zu betrachten

Halle, Mittwoch 29. Oktober 1890.

ſein dürfte. Dem Magiſtratsantrage gemäß ertheilte die Ver-
ſammlung ihre Zuſtimmung zur Annahme des Vermächtniſſes
und erhob ſich in ehrender Anerkennung der edlen Abſicht der

von den Plätzen. (Ref. Herr St.V. Rechtsanwalt
z e.)

8. Die Miethszeit des Verkaufsladens im Erdgeſchoß des
Rathskellers an der Ecke des Marktes und der Leipzigerſtraße
läuft Ende März 1891 ab und hatte deshalb am 15. Oktober
d. J. ein anderweites zur Vermiethung auf die ſechs
Jahre, vom 1. April 1891 bis zum 31. März 1897 ſtattgehabt.
Der bisherige Miether, Kaufmann Oswald Steinbrecher hatte
von den drei erſchienenen Bietern das Beſtgebot mit 3500 .4
(früher 4550 .4) abgegeben und der Magiſtrat beſchloß, dem-
ſelben den Zuſchlag zu ertheilen. Die Verſammlung trat dieſem
Beſchluſſe bei. (Ref. Herr St. V. Sachs

9. Für die Anfertigung eines Planes zur
Regulirung der Anlagen der Peißnitz wurden1000 bewilligt; Herr Garten-Juſpektor Bencke in Bre-
men, der Schöpfer des Bürger-Parks in Bremen und des
Central-Parks in New-York, hat ſich bereit erklärt, den Plan
zu entwerfen. (Ref. Herr St.-V. Colla.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Co reſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Ueberden Beſtand der Werkeder inneren
Miſſion in der Provinz Sachſen enthält der 10. Ve-
richt des Provinzial- Ausſchuſſes für innere Miſſion eine inter-
eſſante Zuſammenſtellung, „aus velcher die Summe des Vor-
handenen ſowie die Entwicklung der Einzelgebiete erſichtlich iſt,
und zwar vor dem Jahre 1869, in welchem der Provinzial
Ausſchuß ſeine Thätigkeit begann, in den Jahren 1869--76 d. b.
in dec Zeit, in welcher der Ausſchuß noch der Mitarbeit der
Synodalvertreter für innere Miſſion entbehrte, und ſeit 1876
d. h. ſeit Begründung des ſo wichtigen Synodalvertreter-Jnſti-
tuts. Wir glauben im Intereſſe vieler unſerer Leſer zu handeln,
wenn wir aus dieſer Zuſammenſtellung wenigſtens die End-
reſultate hier zum Abdruck bringen. Danach beſtehen in der
Provinz Kleinkinderſchulent127, Krippen 7, Kindergottesdienſte
101, Erziehungsvereine 15, Rettungshänſer 19, Waiſenhänſer 14,
Jünglings- und Jugendvereine 51, Jungfrauenvereine 68, Her
bergen zur Heimath 30, Arbeitercolonien 2, Verpflegungsſtatio-
nen 115. Mägdeherbergen und Bildungsanſtalten 3, Vereine
für kirchliches Leben 39, Bibelverbreitung 41, Colportage 4,
Sonntagsblätter 8, Vereine gegen Trunkſucht 8. Magdalenen-
vereine 6, Magalenengſyl 1, Vereine für entlaſſene Gefangene
16, Frauenheim weibliche Arbeitercolonie) 1, Freie Vereine für
chriſil. Armen- und Krankenpflege 91, Vereine für Gemeinde-
diakonie 46, Anſtalten für freie chriſtl. Armen- und Kranken-
pflege 26, Anſtalten für Blöde und Epileptiſche 5, Anſtalten für
Blinde (Hülfsverein) 2, Brüderanſtalten 2, Diagconiſſenmutter-

aus 1, Seminar für Kl.-Kinderlehrerinnen 1, Stadtvereine für
Jnnere Miſſion 6, Synodalvereine für Jnnere Miſſion 2, Be
zirks- (Territorialvereine) ſür Jnnere Miſſion 4. Dazu 94
Synodalvertreter für Jnnere Miſſion, der ProvinzialAusſchuß
für Jnnere Miſſion, der Evangeliſch-kirchliche Hülfsverein in
der Provinz Sachſen mit etwa 20 Zweigvereinen, der Herbergs-
verband in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt
und der Provinzialverein zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.
Volksbibliotheken beſtanden 1886 im Ganzen etwa 800; von
1886--1890 lieferte der Provinzial-Ausſchuß auf 224 Beſtellun-
gen für 5260 Mk. Bücher und Schriften.

S Onuerfurt, 27. Okt. (Der Schulunterricht) in der
r Schulktaſſe zu Carsdorf, ſowie in der VII. Klaſſe der
ieſigen Büvgerſchule, welcher ſ. Z. wegen Keuchhuſtens, bezw.
Maſern und Scharlachepidemie ausfallen mußte, iſt wieder
aufgenommen worden.

iſt der geſtrige, für ganz Deutſchland frohe Tag für die hieſige
Paſtorfamilie. H. geworden. Der 12 jährige Sohn derſelben
gerieth nämlich am Nachmittag in der hieſigen Papiermühle,

Beruburg, 27. Oktober. (BZu einem Tranertage).

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

wohin er zwecks Beſuchs eines Mitſchülers gegangen war, in
das Getriede einer Maſchine und erlitt ſo bedeutende Ver-
letzungen, an Kopf, Händen und Beinen, daß er um Mitternacht
im Krankenhauſe, wohin man ihn befördert hatte, ſeinen Geiſr
aufgab. Die ſo ſchwer heimgeſuchte Familie iſt umſomehr zu
bedauern als ſie bereits früher einen Sohn ebenfalls inſolge
eines Unglücksſalles verloren hat.

vVitterfeld, 26. Oktober. (Verlegung einesMarktes.) Der anf den 1. Dezember er. ſallende Vieb-
und Krammarkt hierſeloſt iſt wegen der auf dieſen Tag
in Ausſicht genommenen Volkszählung auf Montag, den
8. Dezember c. verlegt worden.

M Blankenburg, 27. Okt. (Bezüglich der Kaiſer-
jagden) geht uns nachträglich noch der Bericht über die ge-
machte Jagdbeunte des 2. Jagdtages zu. Das zur Strecke ge
brachte Wild beſtand aus 39 Skück Rothwild. und 209 Stücke
Schwarzwild. Davon erlegte der Kaiſer 8 Stück Rothwild und
37 Stück Schwarzwild, der Herzog von Connaught 4 Stück
Rothwild und 21 Stück Schwarzwild, Prinz Heinrich 1 Stüch
Rothwild und 23 Stück Schwarzwild, Prinz Friedrich Leopold
4 Stück Rothwild und 6 Stück Schwarzwild, der Prinz Albrecht
6 Stück Rothwitd und 9 Stück Schwarzwild, der Erbgroßherzog
von Sachſen-Weimar 6 Stück Rothwild und 22 Slück Schwarz-
wild, der Prinz Aribert von Auhalt 1 Stück Rothwild und
20 Stück Schwarzwild, der Fürſt Stolberg-Wernigerode 1 Stück
Rothwild und 14 Stück Schwarzwild, von Hunden wurden
11 Stück Schwarzwild gefangen. Jm Altenbraker Reviere
wurden bei dem freien Treiben der Kavaliere 14 Stück Roth-
wild und 4 Stück Rehwild erlegt, von Hunden gefangen wurde
1 Stück Rehwild. Jm Ganzen wurden alſo bei den dies
jährigen Hofjagden erlegt: 100 Stück Rothwild, 414 Stück
Schwarzwild, 5 Stück Rehwild, 1 Fuchs und 1 Haſe

S Geuthin, 27. Okt. (Verbrannt,) Der Mittheilung
von dem Unglücksfall im „Hotel zum deutſchen Hauſe“ iſt leider
nachzutragen daß das bedanernswerthe junge Mädchen aus
Parey unter den entſetzlichſten Qualen geſtorben iſt. Sämmt-
liche Kleidungsſtücke waren bis auf das Corſet vollſtändig ver-
brannt; der ganze Körper, namentlich das Geſicht, war durch
Brandwunden entſtellt.

L. Vraunſchweig. (Ein konſervativer Verein für
das Herzogthum Braunſchweig) hat ſich ſoeben hierſelbſt
konſtituirt und veröffentlicht in der Braunſchweiger Landes
zeitung ſein Programm.

Sachſens Militair-Vereins-Bund, welcher
nunmehr ſeit ſiebzehn Jahren beſteht, zählt zur Zeit annähernd
130,000 Mitglieder.

4 Einen recht eigenartigen Abſchluß fand vor
wenigen Tagen das Kirchweihfeſt in Röhrda bei Eſchwege.
Dort hatte eine Bauersfrau vergeſſen, einen Weizenacker zu
mähen und einzuheimſen. Die Kirmes-Jugend hielt dies für
ein ſchweres Unrecht, denn ſie behauptete, man müſſe alle Gaben
Gottes, auch die kleinſten, in Ehren halten. Friſch entſchloß
ſich deshalb die ganze Kirmesgeſellſchaft und zog unter An-
führung eines berittenen Verwalters nach genanntem Weizen-
acker. Die Burſchen mähten emſig und der Jungfrauen Hände
banden zierliche Garben und wanden einen ſchönen Erntekranz.
Nach beendeter Arbeit wurde der lebte Ernteſegen des Ortes
auf einen geſchmückten Erntewagen geladen und der Heimath
unter großem Auſzuge zugeführt durch das ganze Dorf. Vor
der Wohnung der Wittwe wurde endlich Halt gemacht, der
Erntekranz an ihrer Hansthür beſeſtigt und der mitgebrachte
Ernteſegen ihr ſehr feierlich übergeben. Auf den Dank warteten
die Ueberbringer indeß vergeblich. Die Frau war nicht ſehr
erbant von dem ganzen Aufzuge, obgleich ein großes Juder
Weizen doch einen beträchtlichen Werth präſentirt.

Vom Büchertiſch.
(Etwas für den Familientiſch am Winterabend.)

T. Auf Schneeſchuhen durch, Grönland, ſo lauteſ
der Titel des Werkes, welches der berühmte Nordpolfahrex
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deß wohl über die Dächer ſtieg. Da es ſich nur um eine Formel handelte, die mir im
Momentnicht zu Gebot ſtand, wollte ich in der Agende Raths erholen, ſuchte aber ver
geblich nach einem Handexeihplar. Es blieb uichts übrig, als das auf dem Altar
der Kirche liegende herbeizuholen. Wen aber zu dieſer Stunde darnach ſchicken?
Jch mußte ſelbſt gehen.

Weil ich über einen Kirchenſchlüſſeliverfügte war nicht nöthig den Küſter
wach zu trommeln. Jn den Mantel ſchlüpfend, ſchlich ich die Treppe hinunter;
dennoch erwachte meine Frau und drängte mir Feuerzong und Laterne auf, damit
u der Kirche Licht anzünden konnte. Auf wohlbekanntem Pfade eilte ich
weiter.

Die Nacht war nicht allzudunkel, der Himmel bewölkt, doch fiel und lag kein
Schnce. Rauhfroſt herrſchte noch immer. Jn tiefem Schwiegen lagen nach aus-
getobter Neujahrsluſt die Höfe hinter mir. Als ich den Kirchenhügel hinanſtieg,

knatterte es jedoch über die Oelkenheide ans den dahinter liegenden Wendendörfern,
zum Beweis, daß man dort noch nach alter Sitte zu Neujahr in die Obſtbänme
ſchoß, um ſie tragbar zu machen.

Welches wunderliche Thun, Trachten, Vornehmen mochte die Nacht noch bergen!
Welche Wünſche richteten ſich an das beginpende Jahr, welches Verhängniß beſchied
es auch uns! Wunderſam berührt und durchdrungen von der Bedeutung der Stunde
auf der Jahresſcheide, hielt ich unter der entlaubten Kirchenlinde mit einem Blick
über das weite Moor. Alles ſtill, auch die Fenſter der Küſterei dunkel. Ueber
die Gräber des Friedhofes auf das. Thorgewölbe des alten Gotteshauſes los-
Jchreitend, taſtetete ich mit dem Schlüſſel in's Schloß, drehte ihn mit einiger An
Ftrengung um; das Thor ging auf, ich trat ein. Vorſichtshalber zeg ich den
Schlüſſel ab und ſteckte ihn zu mir.

Zum erſten Male nächtlicher Weile in dem altehrwürdigen Kirchlein, horchte
ich auf den ſonderbaren Hall meiner Schritte innerhalß der Granitmanern, an
die ſo oft ſchon meiner Rede Wort laut erklungen war. Auch innen war es nicht
völlig finſter. Zudem hätte ich den Weg zum Altar mit verbundenen Augen ge
funden, ſo daß das Anzünden der Laterne überflüſſig ſchien. Bald war das Altar-
gitter erreicht, geöffnet, näch einigem Taſten ein handſamer Band die Agende
neben der Poſtille gefunden.

Als es dennoch galt, Licht zu machen, um die-geſuchte Stelle ſofort nachzu
ſchlagen, verſagte das Feuerzeug, ſo daß ich, um etwaigem Zugwind auszuweichen,
mich in den Pſarrſtuhl znurückzog.

In demſelben Augenblicke ging ein Pfiff durch den Kirchenraum, als ob der
Wind ſich in einer Orgelpfeife fange oder durch das Schlüſſelloch heule. Jch
horchte. Denn drei dumpfe Lante ertönten, ſcheinbar ein Anpochen an's Kirchen
thor, gleich darauf aber eine Stimme, als ob Jemand von außen durch das Schlüſſel
loch nach dem Küſter rufe,

Deutlich hatte ich es vernommen und ſeltſam! ich glaubte die Stimme
zu errathen. Doch mußte ich mich der Sachlage nach hierin und auch darin ge-
tänſcht haben daß eben Jemand rings um die Kirche lanfe. Es war wohl nur
der Wind, der dürres Laub- um das alte Gotteshaus trieb.

Allein dieſe Erklärung wollte nicht lange verfangen; denn dentlich ließen ſich
eilige Schritte unterſcheiden. Wunderſam angemuthet zur Neujahrsnacht in der
altersgrauen Granitkirche zwiſchen Gräbern auf einſamer Höhe ſuchte ich nun
raſch die Laterne anzuſtecken. Es ſtöhnte und dröhnte da und dort; wunderliche,
leiſe Laute gingen durch den dunklen Ryum; es regte ſich draußen und innen.

Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.
unſeres jungen Gaſtes aus dem Krug, wo er Abends zur Pfeife ſein Warmbier
und nach der Morgenſchule zuweilen einen Bittern zu ſich nahm. War mir ſein
Verkehr mit dem Krüger nicht recht, konnte ich es ihm doch nicht verbieten, Küſter
Enders war länger im Dienſt des Kirchſpiels als ich, mit den Verhältniſſen, Ge
pflogenheiten, Anſchaunngen des Landvolks vertraut, ſo daß er wiſſen mußte, was
er ſich unbeſchadet des Anſehens erlauben durfte. Da dieſe Aufzeichnnngen von
ihm handeln, darf ich bei ſeiner Perſönlichkeit etwas verweilen.

Er war ein langer, hagerer Mann, die Geſtalt jedoch durch gebückte Haltung
beeinträchtigt. Ob dieſe natürlich oder nur angewöhnt, als dem Stand angemeſſen
nur angenommen war, will ich nicht entſcheiden. Die Jahre mochten auf den
Nacken drücken, das ergraute Haupt bengen, obwohl ich ihn den Kopf in unbe-
wachten Augenblicken ſo ſteif halten ſah, wie ihn ſein Sohn ſtets trug.

Küſter Enders hatte in ſeiner Jugend Feldzüge mitgemacht. Daran erinnerte
ein bronzenes Kreuz, das er beſtändig trug und auch im Dienſt nicht ablegte.
Wiewohl ich ihn darüber beredete, prangte es nach wie vor anf ſeinem Werk und
Sonntagsrock, mochte er den Choral anſtimmend in der Kirche ſtehen oder Abends
im Krnug ſitzen.

Jn den Heidemarken leben noch manche, die in der engliſch- deutſchen Legion
den Krieg in Spanien und bei Waterloo mitgekämpſt halten, Oberförſter Holſter
vom Forlenkamp als Offizier, ſo mancher Jmker, Schäfer, Bauernknecht oder Fuhr
mann als alter Legionär. Ueber Küſter Enders waren die Meinungen getheilt
Mau behaunpkfete, er ſei jn der weſtphäliſchen Zeit unter König Jeröme bei der
Gendarmerie geſtanden und erſt während der Durchzüge des Davonſt'ſchen Corps,
als es mit der franzöſiſchen Herrlichkeit zu Ende ging, übergelaufen, um unter
Walmöden mit Tettenborns Koſaken und dem hanſeatiſchen Korps einige Märſche
über die Heide zu machen, wobei es mehrmals zwiſchen Niederelbe und Unterweſer
zum Knallen gekommen ſei.

Demgegenüber hüllte ſich Enders in überlegenes Schweigen, deutete auf das
bronzene Kreuz oder warf ſich gelegentlich in die Heldenbrnuſt.

Gegen michb, den Vorgeſetzten, ließ er es an Reſpekt nicht fehlen. Seine Be-
ſcheidenheit und Demuth nur zu übertrieben, um auſrichtig zu ſein. Ju-
deß kam er dienſteifrig den Amtspflichten nach, vornehmlich bei Hochzeits-, Kind
taufs, Leichenſchmänſen, ohne gerade in die Unmäßigkeit zu verfallen, wie der
Küſter in Jmmermann's „Münchhauſen“. Er war weder der gefräßige Pedant,
W Poltron, wie ſein weſſtfäliſcher Kollege beim Zinseinſammeln auf dem
„Oberhof.“

Da er bei den „Pflichtfahrten“ nicht nur die Küſterei, ſondern gewöhnlich auch
mich zu vertreten hatte, pflegte er allerdings an den Tafeln der Vollhöfner etwas
länger zu ſitzen, ſo daß der gefüllte Zinswagen ihn oft erſt am Abend auf deu
bolperichten Heidewegen wieder heimwaärts ſchaukelte.

Zum Landvolk, das gemüthlichen Verkehr der „geiſtlichen Herren“ hoch anſchlägt,
wußte er ſich demnach beſſer zu ſtellen, als ſein Paſtor. Es fehlte ihm nicht an Lebens
klugheit. So abſprechend er ſich auch unter vier Augen über den bänerlichen Bildungs
ſtand äußerte, öffentlich vermied er dies und verfehlte nicht, den gültigen Anſchauungen
Rechnung zu tragen. Jndemer gegen kein Vorurtheil verſtieß, verſtand er ſeinen Vortheil
und war von Aberglauben, wenn er ſeiner Habſucht diente, keineswegs ſo frei, als er
zuweilen ſcheinen wollte. Er aß Linſen am Weihnachtsabend, Honig mit Grütze
oder Weißkohl in der Nenjahrsnacht, Hirſebrei mit Biulwurſt auf Faſtnacht, da
mit ihm das Geld nicht ansgehe. Auch trug er Vörſen aus Fellen von Maul
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Expedition ſind in verſtändlicher, allgemein intereſſirender Form centner. 2) fremde, d. h. von anderen abriken bezogene Füll- iwss sdargeboten und werden dem Leſer in unterhaltender Weiſe vor maſſe 1090 Doppelctr-, 3) Raffinade und Conſumzucker 9240 uaien Brauerei Renſight Viagdebnrg

Augen geführt. Doppelctr. Jn den beiden Monaten Auguſt September d. re r e e à 5.00 SEine Beigabe von nicht zu unterſchätzendem Werthe ſind J. ſind verarbeitet worden: 3. Rüben 5327356 Doppelctr. Deſſauer Ges-Aclien i e
die in packender Ausführung gezeichneten Abbildungen (circa gegen 7642804 Doppelctr. in den entſprechenden Monaten des Siſengießeret und Maſchinen Fabrik Niemberg. r
160, wie der Verlag ankündigt) und die dem heutigen Stande orjahres), b. Melaſſe 295289 Doppelctr. (313911 Doppelctr.) ger s e z
der Wiſſenſchaft entſprechenden Kartenbeilagen der Nordpolar- und zwar davon miitelſt: Osmoſe 28733 Doppelctr. (21825 Dlaßdeburzer Aügeneine Gas Aelien o.
regiou. Doppeſctr.), 2) Elution und Füllung 52542 Doppelctr. (75 431 do. BHanlvereinAntheile z aDie vorliegende 1. Lieferung behandelt im erſten Kapitel Doppelctr.), 8) Subſtitution 2593 Doppeletr. (2662 Doppelctr.), ne ete 7
in der Einleitung der Vorgeſchichte, im zweiten Kapitel die 4) Ausſcheidung 30294 Doppelcentner (28846 Doppelcentner), do. o Stanan Hiriorit. itt. 13 13
Ansrüſtung der Expedition und enthält anßerdem 11 vortrefflich 5) Strontianit 176 152 Doppeletr. (182 104 Doppelctr.) 6) ver do. Privaidant. Acien e r 3
ausgeführte Abbildungen. Die Ausſtattung iſt eine vor ſchiedene Verfahren 4975 Doppelctr. (3043 Doppectr.), e. ein r 24 n
zügliche. geworfener oder zum Decken verwendeter Zucker: Harie Lonſolditie Verqwerts eiten 4 SDie Möglichkeit ſich dieſes intereſſante Reiſewerk des Rohzucker c. 426 135 Doppelceutner (232394 Dovpelceutner), Diaſchinenſabrit Vuckan ſetien de,00 V
Dr. Ranſen, jenes kühnen Mannes, welcher ſich augenblicklich 2) fremde Füllmaſſe 1090 Doppelcentner (1450 Doppelcentner), Saci. S biit r hzu einer überaus geniglen Exvedition rüſtet, deren Ziel der 3) Raffinade- und Conſumzucker 16515 Doppelcentner (12145 Sarenburger MaſchinenſabritAciien 12 ch
Nordpol ſein ſoll, anzuſchaffen, iſt Jedem erleichtert durch den j Doppelcentner). Deagdedurger ZugerraſſinerieSiarim. Retien 54 meebilligen Preis von nur 1 für die Lieferung. Das ganze do. do. StammVor. l 166,
Werk wird ca. 20 Lieſerungen reſp. zwei ſtattliche Bände un
r die geheftet 20 elegant gebunden 22 4 koſten
werden.

(Einiges von dem Büchertiſch des nächſten Weihnachtsmarktes.)
Sicherem Vernehmen ugch geht Paul Güßfeldt's Werk:

„Die Reiſen Kaiſer Wilhelms II. nach Norwegen in den Jahren
889 und 1890“ ſeiner Vollendung entgegen und wird rechtzeitig S
vor dem Feſt im Verlage von Gebrüder Paetel in Berlin er
ſcheinen. Die Herſtellung des Buches, das mit einem Portrait
des Kaiſers nebſt eigenhändiger Unterſchrift. ferner init Helio
gravuren und zahlreichen Holzſchnitten nach Originalzeichnungen

Vereinigten Gum
Wien vormals M

Deutſche

Kubikmeter

314956 5056).

Nach den in der vorgeſtrigen GeneralVerſammlung der
mi-Waaren-
enier-J. N. Re

ſchlüſſen findet die Vertheilung des Reingewinns von 1587266.94
Mark in folgeuder Weiſe ſtatt: 29 o Dividende 1305 000 .4.
20 h Tanlième für den Vorſtand und Aufſichtsrat 272 453 38
Mark, Ueberweiſung an den Tautième-
für Beamte 9313.56

je Continental-Gas- Geſellſchaft. Die
13 Anſtalten der Geſellſchaft producirten im 3. Quartal 5627 975

Gas 84288 Kubikm.), feit 1. Jannar 938259
Kubikmi. Die Flammenzabt betrug am Schlüſſe des Quartals

Fabriken Harburg- 7ithoffer gefaßten Be Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 27. Oktober.b

Reichsbank t 23. Oktober
tiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 716,791,000 Zun. 19,358,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 17285,000 Zun. 478,000
3) do. Noten and. Vanken, 9,562,000 Abn. 2.647,000
4) do. an Wechſeln 616.703,000 Abn. 15,489,000

und Gratificationsfonds

C. Saltzmauns, ſowie einer Orientirungskarte geſchmückt ſein
wird, hat die Reichsdruckerei in Berlin übernommen

Verehrer von Kleiſt's Käthchen von Heilbronn
dürfte es intereſſiren, daß für den diesjährigen Weihnachtsmarkt
zum erſten Male eine illuſtrirte Prachtausgabe-der herrlichen
Dichtung in eleganteſter Ausſtattung vorbereitet wird. Dem
berückenden Zauber echter Romantik hat der als ausgezeichneter
Jlluſtrator bekannte Maler A. Zick beredten Ausdruck gegeben.
Die Vollbilder ſind in der, bewährten Lichtdruck-Kunſtonſtalt
von M. Rommel n. Co. in Stuttgart, die Textbilder in der
Xylographiſchen Anſtalt von M. Hönemann in Berlin her

eſtellt. Den Druck beſorgt die bekannte Leipziger Offizin
Fiſcher und Wittig. Den künſtleriſchen Prachtband hat
die Weltfirma J. K. Herzog in Leipzig den Verlag ſelbſt der
Verleger der ſeinerzeit epochemachenden illnſtrirten Prachtaus-
zabe von R. Baumbach's „Trug-Gold“, Albert Gold-
chmidt in Berlin, übernommen. So wird denn durch das

Zuſammenwirken erſter Kräfte ein Geſchenk- und Prachtwerk
vornehmſten Ranges hergeſtellt, das weiteren Kreiſen um ſo
willkommener ſein wird, als die Meiſterſchöpfung Kleiſt's jetzt
gerade erſt zu ihrer vollen Würdigung gelangt zu ſein ſcheint.

allen Wollmärkten.
regelmäßigere
zwar um 10 Proz.

holen, als man

4,80--4,85 Fres. Ueb

Jndnſtrie, Handel, Finanzen. zug, auf Zeit

Leipzig, 26. Oktobe
dem L. T.“, für die verflo

Zufuhren, u

ich niedriger ſind als in Be e
n n iüg en rrt end Legielen wen Die Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 24
SydneyAuctionen ſind wahrſcheinlich wegen der noch nicht bei
gelegten Streikes verſchoben worden, wodurch eine reichliche
Zuführ nach Europa wiederum vertagt iſt. La
Ordres für 2fach auf Baſis gewaſchen 5 Fres..

Wollberichte.

zu den Rohn

er Kämmlinge if t

ausgiebig berichtet worden. Nach Schli
ein Theil des ausgeſtellten und zurückgezogenen Quantums be-
geben und war das Geſchäft nicht belangreich.

Leipzig, 27. Oktober. Notirungen von Kamm-

r. Im Kammzughandel iſt, nach 7) do. an ſonſt. Aktiven
ſſene Woche über eine weſentliche

Veränderung nicht zu berichten. Die Umſätze bewegten ſich in
engen Grenzen und blieben die Preiſe gegen den Notirungen 9)
der vorhergehenden Woche unverändert. S
hen der t Jedenfalls ſtehen dieſelben auch nicht an

nähernd im Verhältniß nJn Melbourne haben die Luctionen etwas 12) die ſonſtigen Paſſiva W
und werden dort Preiſe angelegt die

5) do. an Lombardforderung 79,358,000 Abn. 16,075,000
6) do. an Effekten 29,291,000 Zun. 30,000

40,486,000 Abn. 4,725,000
aſſiva.

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändertder Reſervefonds „25,935,000 unverändert
10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,015,942,000 Abn. 32,380,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 330,842,000 Zun. 12,608,000
379,000 Zun. 4,000

Sie neigen etwas zu

igterial-Notirnungen auf

Tages Kalender für Mittwoch 29. Oktober:

Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen tägtich in den
beiden letzten Dienſtſtunden n s Vorm. 7
im Vörſengeb. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße. 4, 18 12 Uhr und 2—6 Uhr. Kunſtgew. Verein Abds.

elegentlich der Auction 7. Uhr im Kronprinzen. Verein jüng. Buchhäudler: Abds.
derſelben wurde noch 82, im Central Hotel. Kaufmänn. Verein von

13 Nov. 1870: Ab. s in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Halleſche VolksLiedertafel: Abends 8 „Wilkes
Reſtaurant Domkirchen Chor: Abends 8 Uhr Uebung

Plata ſieht
ſür 4fach

Provinz Sachſen Renteunbriefe. Die nächſte La Plata Contract B November-Dezember 4.75. im Gartenſagl des Herrn Conſt.-R. Göbel. Zither- Verein
Ziehung findet Mitte Noveniber ſtatt. Gegen den Coursverluſt von do. do. B Jannar 467 „Harmonie“. Ab. 7 Uhr im Roſenthal Aich- und
ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus do. do. B Zebruar 462 Waagegmt: 8—12 und 2-6 Uhr. Botan. Garten: 8a-
Carl Neuburger, Berlin. Franzöſiſche Straße 13, do. do. B März. 4.575 und 1—6 Uhr. Städt. Anſt. f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp.die Verſicherung für eine Prämie von 9 Pfg. pro 100 do. do. B Aprii 4,2 Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde
Mark. do. do. da 60 Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimatb auerBei der Reichsbank ſind nach dem neueſten, vom 23. do. do. B Juni- September 4,47 gaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthabaus,
Oktober datirenden Ausweis beträchtliche Summen zurückge-
noſſen und zwar 15489000 Mark beim Wechſelportefenille und
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würfen, die er ſelbſt auf der Schnulwieſe zu ſtechen pflegte, und ſpuckte wie ein
Hauſirjunde auf empfangene Groſchen, damit ſie ſich mehren. Wenn er ſich auch
gern auf ſeinen Asmus hinausredete, der ihn viel gekoſtet habe, ſchien es ihm
doch leidlich zu gehen. Jndem er nun geſeukten Hauptes vor mir erſchien, war
er offenbar begierig, den zu ſehen, der mir ſo bedenkliches Wohlwollen eingeflößt
hatte. Als er jedoch den blonden jungen Menſchen im Stillen mit feinem Asmus
verglichen, war er anſcheinend beſchwichtigt.

„Enders,“ hatte ich ſchließlich geäußert, ſo daß er dienſtbefliſſen den Kopf
vorſchob, „Sie ſtehen unter ſeltſamem Verdacht.“ Betroffen ſah er mich au. „Man
ſagt Jhuen nach,“ fuhr ich fort, „das Geld fliege Jhnen nur ſo zu. Was iſt's mit
dem „lütjen Ollen“ in Jhrem Schornſtein

Ach Gott und Herr!“ ſeufzte er erleichtert auf, mit einer ablehnenden Miene,
die indeß heimliche Genugthnung verrieth. „Bloßes Gerede inſofern, leeres Ge-
rede.“ Und ſeine Lippen umzuckte ein Lächeln, mit welchem er ſich ſonſt ein über-
legenes Anſehen geben wollte, das ſeinem Geſicht jedoch nur einen unleidlich fri-
volen Ausdruck verlieh, während er folgende Auskunft gab:

Wenn der Feuerdrache zieht, ſchleppt er nach der Volksauſchanung Korn, Geld
und Schätze. Man nöthigt ihn von ſeiner Beute abzugeben, wenn man ihm etwa
„Halbpart!“ oder, oder wie im Heſſenland, den Spruch zuruft:

„Es fährt kein Fuhrmann über Land und Brück',
Er läßt denn ſeinen Zoll zurück!“

Vor Zeiten ſei es allerdings Obſervanz geweſen, daß der Drache in der Küſterei
ablade; jetzunder bloß Aſterglaube, die Küſterei keine Goldgrube, wie manche
fälſchlich glaubten.

Nun war auch die Küſterei von Horſt keine Goldgrube, ſo nährte ſie
doch ihren Mann! Dies, aus meinem Munde, nahm er ſchmunzelnd hin und ſchied
anſcheinend befriedigt.

Jndeß ward Heinrich Peterſen Lehrer in Altenhagen. Da er ſelbſt nur ein
altes, vererbtes Klavier beſaß, zog es ihn jeden freien Nachmittag in's Pfarrhaus,
wo er die Uebungen meiner Tochter auf dem Flügel leitete, wohl auch Abſchriften
meiner Arbeiten beſorgte, während ich ihn anhielt, die klaſſiſchen Sprachen ſowie
das Hebräiſche fort zu betreiben und ihm dabei möglichſt an die Hand ging.

Gerade ſein lenkbares, ſchüchtern unentwickeltes Weſen, das der Anlehnung,
des Schutzes bedurfte, empfahl ihn meiner Fürſorge. Mich leitete der Gedanke
ihm noch den Veruf ſeines verſtorbenen Vaters zu ermöglichen. Die kindliche
Reinheit des Gemüths nahm mich für ihn ein. Jch wollte ihm eine ſtarke Stütze
ſein. Wurde nun auch die Gunſt, in der er bei mir ſtand, allfeits vermerkt, hatte
ſich doch ſeine Schüchternheit mir gegenüber nie verloren.

Die Bauern waren mit ihm zufrieden, und auch ſein Verhältniß zu den
Lehrern des Kirchſpiels geſtaltete ſich leidlich. Nur Asmus Enders, der Schul
meiſter von Wodenbüttel, verhielt ſich ablehnend kühl, nud deſſen Vater konnte
den Neid nicht verwinden. Eine auffällige Unruhe trieb den Küſter umher. Wenn
ihn vorkommenden Falles Heinrich vertrat, war es ihm ſtets ein Dorn im Auge.
Oeſter beſuchte er den Krug, viel mit Bohl verkehrend, der damals zwar ſpott
ſüchtig, doch ſelbſt leicht gereizt und verſtimmt war, wovon der Grund in Familien-
verhältniſſen zu liegen ſchien

Seine Stieftochter Helene hatte ſich mit dem fremden Fuhrmann „verſprochen.“
Als ſie mit ihrem Verlobten in's Pfarrhans kam, wünſchte ich letzterem Glück
zu ſo braver Vrant, wofür mir ein leuchtender Dankesblick aus ihren ſchwermüth-

C unverändert.
B 150 000 kg. Tendenz: Behauptet.

Gottesackergaſſe 2.
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igen Augen ward. Später verlas ich von der Kanzel das erſte Aufgebot, wie es
mir vom Küſter in die Bibel gelegt worden war. Jndem mir Enders noch die
nöthigen Papiere brachte, ließ er, meiner ſchwarzen Katze den Pelz ſtreichelnd, be
denklich die Worte fallen: Jetzt, wo die Eiſenbahn durch das Land führe, ſei es
ein gewagter Schritt für Helene, einem Fuhrmanne zu folgen; ein harter Punkl
aber ſei, Kinder hinauszahlen zu müſſen.

„Sie ſeufzen, als ſei's auch Jhr Fall,“ erwiderte ich, „Jhr Sohn hat ja ſein
Mütterliches und Sie ſind ein gemachter Mann.“

„Jch klage nicht, Herr Paſtor verſetzte der Küſter. „Demohngeachtet kann
man ſterben. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! Derhalben, Ehrwürden,
möcht' ich Sie dringlich um Jhr Wort angehen, Niemandem als meinem Sohn As-
mus die die Nachfolgein der Küſterei zu ſichern dieweilen er meinen Wümern ein Bei

ſtand wäre, inſofern.“
Befremdet über dies Anſinnen, bemerkte ich ihm, daß er ſelbſt noch ein rüſtiger

Mann ſei, jünger als ich, ſein Paſtor; was aber ſeinen Sohn betreffe, ſo könne
dieſer junge Herr wohl aus der ſtolzen Zurückhaltung heraus und ein wenig be
ſcheidener auftreten.

Ernders bat, ſeinem braven Sohn nachſehen zu wollen, daß er die Gabe, ſich
einzuſchmeichelnd nicht beſitze. Darich die Frage indeß nicht für brennend hielt
und Mittagszeit war ſchied der Küſter mit der gewohnten geſchmeidigen Unter-
würfigkeit um mir bald einige Nüſſe zum Knacken aufzugeben.

Noch in der ſtillen Adventzeit war Helene, dem Verlobten folgend, aus dem
Krügerhauſe geſchieden, deſſen guter Geiſt mit ihr. Jndeß ſich in der Fremde noch
Anſtände gegen ihre eheliche Verbindung ergaben, genoſſen wir im Pfarrhauſe zu

des Adventsfriedens. Die Weihe der heiligen Zeit innig mitgenießend, be
angen wie ein Kind, freute ſich Heinrich Peterſen unſeres flammenden Tannen

bäumcheus und ſeiner Beſcheerungen.
Jn den „Zwölften“ ruht alle Arbeit. Das große Dielenthor iſt geſchloſſen,

der Dreſchflegel auf der Tenne verſtummt, kein Flachs darf am Rocken bleiben,
kein Rad ſich drehen. Das Herdfeuer leuchtet Vieh und Menſchen zur freudigen
Ruhe. Knecht Kriſchan hatte Pflug, Egge und Wagen unter Dach und Fach
gebracht, e Stahl und Feuerſtein in die Kuhkrippe, Feuerbrände in die Brunnen
und Waſſertröge geworfen damit das Vieh gedeche und des Heljägers Gefolge
keine Gewalt im Hauſe erlange. Auch die Mägde trieben in Kammer, Küche und
Se Zauber wovon wir nichts merken durften. Nun ging das Jahr zu

nde.
Wir hatten den Shylveſterabend bei einem Glas Punſch verbracht. Heinrich

begab ſich mit ſchüchternem Neujahrswunſch um Mitternacht nach Altenhagen zu-
rück, Frau und Kind zur Ruhe. Ich ſelbſt hatte noch an meiner Neujahrspredigt
z dwern und ſaß vertieft am Stndirtiſch, als mich ein lantes Krachen ans Fenſter
rieb.

„Glück zum neuen Jahr Herr Paſtor rief Jemand aus der Dunkelheit.
Jch lauſchte. Da nichts nachfolgte denn Katzengeſchrei, war ich daran, das Fenſter
zu ſchließen, als Jemand über den Gartenzaun ſtieg und hinter demſelben hinweg
lief. Wohl ein Pferdeknecht. Denn, um wohlbeleibte Roſſe zu haben, muß man
in der Neujahrsuacht unberufen Kohl in fremdem Garten ſtehlen und damit
füttern. Nun denn! Jch machte mich wieder an die Arbeit. Ohne Erfolg. Der
Neujahrslärm beläſtigte mich, wenn man ſich auch zumeiſt begnügte, Topfzeug an
die Thore zu werfen. Jch konnte über einen Punkt meiner Dispoſition nicht hin
wegkommen, und das gewohute Schnurren meiner Katze ging mir ab, welche unter
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Zweite Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch 29. Oktober 1890.

Annoncen „Halliſche Zeitung“ 3 „Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte

Verbreitung.

Brauerei zum Pappenheimer
Tobfas GIaeser, Graefenthal,

Station Probſtzella, der Bayriſchen Staatsbahn ProbſtzellaMünchen,
beehrt ſich hiermit Jutereſſenten bekannt zu geben, daß ſie den Verlag ihres garantirt reinen Exvport-Vieres

gern entgegengenommen.

Herrn P. FIüühIhöl—kä in Halle,
Henriettenstrasse 11,

übertrageu, und werden geneigte Aufträge bei coulanteſter und prompteſter Bedienung daſelbſt
(1213

Winterhandschuh in Trieot, Ringwood (geſtrickh,
Aſtrachan, Plüſch, Tuch, Seide,

Leder mit div. Futtern er.
i Damen, Herren u. Kinder, großartige Auswahl in nur bewährten Fabrikaten. empfehle zu billigſten Preiſen

enangekommen: Rerren-W'interstriümmpfe., ver

G. FEGF W Handſchuhfabrik.
Gegr. 1844.

Gerger reinwollene Kleiderſtoffe
in glatt, gemuſtert und modernen 00 Stoffen. Spezialität:
Trauer und Halbtrauerſtoffe in gulen Qualitäten, empfiehlt
zu bekannt ſehr billigen Preifen [6968 Albert Priedlacnder, Königſtr. 5, 1 Treppe.

m
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Anerkannt bote Fahrikats, timiger rollkommener Erzatr d. franz Ligneure.

F. W. Oldenburger Nachf., Hannover,
Inhaber: Aug. Groskurth.

Bevelicliger, p. FUir.-FIMlA50, p. I lir.-FlM250, p. Iir.- F.

v y z 9.80 „0.Chartrenzo gelbj 5.00 2105 u u0-80
v grünj v „6.00 v v „3.25 n „6.90

Zu haben in allen besseren Geschäften.

In Halle bei Herren: A, Angermann, Verd. Hille, Julius
Herbst, Ang. Feter, Rich. sachsc, R. O. Banitel NachG. Gröhe Nachf. [305

MARIAZELLERMagentropfen.
h Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen,

deren Vrsachen und Folgen eine vfelfach ange-
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver-

J iässiger und erprobt guter Wirkung.
a Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke ünd Unter-

schrift (rothe Emballage).
S Preis à Flasche 80 Pf. Doppelflasche M. 1.40.Apotheker G. RA. Kremsier (Mähren).

Bestandtheile sind angegeben.
In Apotheken erhältlieh.

[936)]

i

ne Neu VUVn übertroffen

S Nur die reinenS Olivxenöl-Coiletteſeifen A.

Ton mediciniſchen OlivenölSeifen r
der Erſten DeutſchAfrikaniſchen

Olivenöl-Seifen- Fabriken
al S P. 66 OilHalle a. S. und Honastier (Tunis),

üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S

Zu haben in allen Apotheken und Parſümerien-
Die im

Stüdtiſchen Muſenm
jetzt ausgeſtellten Küuſtler-Radirungen ſind verkäuflich u. usschliesslieh

S unſere Vermittelung zu erwerben. Wir können die ausgeſtellten Blätter
gleich nach Schluß der Ausſtellung abgeben. [120Tausch Gr o0sse,

Buch und Knunſtbandlimg.

Täglich frische IIolländ. Park-Austern.
Junge feiste Fasanenhähne, Krammetsvögel,

gem. Vierländer Günse, Enten und Hähnehen,
Teltower Rübchen, Magdeburger Sauerkohl. Bozever Maronen,

Täglich frische Champignons,
Neue Strassburger Güänseleberpasteten in Terrinen,

echten Schweizer-, Kräuter-, IIolländer, EKdamer, Fromage de Brie,
Camemboert, Neufchateller, Roquefort, Engl. Chester,

Gerrais rond und carré, Soldiner, Siptaner, Harzkäschep,
echt westph. Pumpernickel 4 Pfd. 75 Pfg.,

feinste Süssrahmtafelbutter, Blüthenhonig in Gläsern.

Fernspr. 367. Gebr. J Gr. Ulrichstr. 58
Mittwoch, den 29. d. Mts ſteht ein Transport der beſten

Ochſen zur Naſt
bei mir zum Verkauf. (Wilſter Marſchrace), außerdem
ff. ſchlachtbare Rinder; kann auch bis zum 15. November noch

ca, 100 Ochſen zur Maſt
abgeben. B. BIöcker,

(8)

v

Vicioria- Theater.
Heute Dienſtag, den 28. Oetober 1890

tm o.Mittwoch den 29. Oktober 1890
Erstes Auftreten

der nenengagirten Sonbrette
Frl. Mizzi Huber,vom ReſidenzTheater in Hannover:

Die Stiitze der Iausfrau.
Große Poſſe mit Geſaug in 3 Akten
v. Engelbert Karl. Muſik v. Fr. Krauße-

Anfang 8 Uhr. Die Direction

Mittwoch

Derran-Abend.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [29

Schmerzlose Zahnoperationen.

Rekonvalescenten,Kephyr, Magen- und Nerven-
ſchwachen empfohlen. täglich friſch be-
reitet bei Apotheker A. Bruns.
Magdeburgerſtr. 4. (9

Warzenumittel
mit Gebrauchsanweiſung, be-
queme Anwendung, Erfolg
binnen 23 Tagen zweiſel-
los Fl. 50 455);
Hühneraugenmittel,
ſicher und ſchnell wirkend, à
Fl. 60 empfiehlt die
St. Georgen-Apotheke, SDölitz i. Pom.

P fannkuchen
in bekannter Güte em-
pfiehlt V. IIaym,

Leipzigerſtraße 14.
S v

Täglich friſche Pfannkuchen und
Kartoffelkringel m. Vanillegny, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-
riebenen Napfkuchen, Melange- und

[864Kaifer-Zwieback empfiehlt

Carl Rock
Herrenſtraße k. Fernſprecher 531.

Leaa. Maftgeflügel!
Von eigen. Maſt in fetter und voll

fleiſchig. Waare empfehle in 5 Kilo-Colli
gege. Nachnahme per Pfund frauco:
Gänß 60 Pfg., Enten 65 Pfg., Hühner
60 Pfg Arno BRoss, Tilſit.
Schöne pommerſche Gänſe,
einzeln und in größeren Poſten das
Pfund zu 65 Pfennig, franco Halle.

Beſtellungen an (159Dominium Stoekow
bei Degow (Pommern).

Rübenſchnitzel.
Gut abgepreßte Rübenſchnitzel von

einer Zuckerfabrik der hieſigen Gegend
empfiehlt zur ſucceſſiven Lieferung pro
Ctr. 20 43, bei Entnahme von min-
deſtens 1000 Ctr. pro Etr. 15 ab
Fabrik

Restaurant „zum Prälaten“.
Münchener Kindl u. Bauersches Bier.

Heute Dienstag Abend Fricassée von Hubn.

173Sehr alter Kornbranntwein
reell gebraunt aus Gerſtendarrmalz und Roggeukorn,

dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichſtehend, von
E. H. Magerfieisch, Wismar a. d. Oftſee,

eingeführt ſeit über 150 Jahren.
Lager in Originalkruken à 1 Mark halten:

J. H. Keil Nachfolger
Nonck LorenzWilh. Lagern
August Peter
Rich. Snechsse-
Wilhelm Schubert.
Schult W Liebusch-
Th. schneider.Albert Schmidt.
W. R. Wetdzel.

Giebichenſtein
Bd. Beyer K Sohn.
Carl Sechmnidt, Hoheſtr. I.

Operngläſer
mit außerordentlich ſtarker Vergrößexun
in ganz bedeutender Auswahl empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt,
(Jnh. Carl Lamprecht,)

Schmeerſtraße 29.

Ausverkauf von Makartbouquets.
Aus einer mir nicht abgenommenen engliſchen Ordre habe ich ca.

1000 Makartbouquets
zum Aus vericeauusf geſtellt.

Es ſind dies nur Genres in der Preislage von 50 bis 4
ver Stück, welche ich zur Hülfte des Preiſes abgebe.

Der Ausverkauf dauert UUTk dieſe Woche und findet
nur Vormittags ſtatt.

Dieſe Gelegenheit, billig Makartbouquets zu erwerben,
ſollten beſonders Reſtaurateure, Zimmervermiether u. ſ. w. wahrnehmen.

M. Peiser's Kunstblumen- u, Hakarthouquetſahrit,
Halle a. S.,

Große Ulrichſtraße 50, Ecke Schulgaſſe.

Anton Angermann,
W. Ass mann.
August Apelt.
NIulius BRethge.
C. BRanrinn nun
Carl lkner.E. W. GlIäser.
Reinh. Gebhnardt,
Albert Grimm,
V. W. FRnnacke,
Verd. Mille
Fnaul Kegel.
Julius Kegel.
Lothar Klipsch.

I. A. Schiüütz,
Königl. Sächs, HRoflieferant-

Inhaber H. 0. Sorge.
Nach beendeter Jnventur werden die älteren BVeſtände,

meiſt letzter Saiſon von

Möbelstoffen, Elsässer Cretonmes,
Portièren, Gardinen, Tischdecken,

I'eppichen u. Tapeten
in weſentlich heraögeſetzten Preiſen verkauft.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87]88.

F. A. Schütz.
[1225

bare
Die zweite ordentliche Generalverſammlung der Mildebranä'ſchen

Mühlenwerke, Aktien- Geſellſchaft zu Böllberg, findet am
Dienstag, den 18. November er., Vormittags 11 Uhr
u in Halle a. S., im „IHotel zur Stadt Hamburg

att.

Tagesordnung:Vorlegung der Bilanz ſowie des vom Vorſtand erſtatteten Geſchäfts
berichts für das Jahr 1889/90. Bericht des Aufſichtsraths.
Feſtſtellung der Dividende.
Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
Genehmigung zum Ban eines Speichers.
Wahl von zwei, gemäß 8 18 des Statuts, durch das Loos aus-
ſcheidenden Mitgliedern des Aufſichtsraths.
Erhöhung der Zahl der Aufſichtsrathmitglieder auf ſieben, eventl.
Wahl eines ſolchen und Abänderung des 8 18 des Statuts.

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nach S 24 des Statuts
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien bei der Geſellſchaftskaſſe in
Böllberg oder dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh, Kaempf
Co. in Halle a. S., oder Herren Haräy G Co. in Berlin bis einſchüeßlich
des dritten Werktages vor der Generalverſammlung während der üblichen Ge-
ſchäftsſtundenunter Beifügung eines doppelten Nummernverzeichniſſes hinterleg
haben. Formnlare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſſellen erhältlich.

Böllberg, am 22. Oktober 1890.

e

(802F. W. Baumann, Staßfurt. l
Der Anfſſichtsrath.

Böttecher.
Vorſitzender-



VerdingunssDie zum Neubau der pſychiatriſchen und Nerven- Klinik hieſiger Uni
verſität erforderlichen

Asphaltarbeiten,
Herſtellung eichener Stabfußböden,
Herſtellung der Pflaſterarbeiten,
Lieferung von Thonplattenbeläzen

ſollen in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. Die Verdingungs-
unterlagen liegen im Bauburegn am Mühlrain zur Einſicht aus, und können
die Angebots-Formulgre für Asphaltarbeiten gegen Einſendung von 0,60 4.für eihene Stabfniböden von 0,30 für Pflaſterarbeiten 0,60 für
Lieferung der Thonplattenbeläge von 0,60 ſowie der Portogebühren eben
daher bezogen werden.

Die entſprechenden Angebote ſind bis zum
Mittwoch, den 5. November er. Vorm. 11 Uhr,

an das Banbureau der pfychiatriſchen und Rerven-Klinit ain Müblrain

xinzureichen, [1177Halle a. S., den 24. Oktober 1890.
Der Königl. Landbauinſpektor.

Gorgolewski.
Winter-Fahrplan.

Abgang der Etfenbatege von Bahnhof Halle
nach:

Der Königl. Reg -Banumeiſter.
Hanagemnann-

Toüringen: 18 V. 530 V. r 07 B. S. o 18 V.11.30 V. 12.55 N. 2.10 N. 5.48 N. 6.2. N.
9.34 A. (nur bis Erfurt) 11.22 A.

Leivzig: 2.42 V. 4.31V. 6.45 V. *7.36 V. 8.50 V.10.15 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.53 N. 5.05 N.
5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8,30 A. 8 9.5 A.
10.56 A. 11.25 A.

6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V.Mandebnurg: urbi(nur bis Cöthen) 11.51 V. 8 1.26 N. 3. 13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 8 8.33 A.

10.25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).
Rordhauſen-Cäſſel: 5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhaufen) 9 V.

11.40 V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
9.30 A. 10.32 A. 11.20 A. (unr bis Eisleben.)

3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 8.50V. 11 V.
140 5.36 N. 6 N. 855 A. 9.19 A.12 A.

Soranu-Guben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 7.45 z 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N.
9.45

Ankunſt der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle

Berlin:

von:
Thüringen: 3.41 V. 4.390 V. 7.5 V. --8.40 V. 10.28 V. 1.6 N.

4.21 N. 5.14 N. 5.31 N. 8 A. (von Weißen-
fels) 8.23 A. 9.11 A. 11.14 A. 11.53 A.

Leipzig: 5.25 V. 6.36 V. 8 7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.10.54 V. 11.28 V. 8 1.7 N. 1.15 N. 2.52 N.4.14 N. 5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 8 83.23 A.
9.10 A. 10.18 A. 1149 A.Magydeburg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (von

Cöthen) 10 V. 8 1.23 N. 3,38 N. H. N.6.56 N. 8 3.58 A. 10.50 A.
Caffel-Nurdhanſen: 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5 V.

12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt von
Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.

455 V. .27 V. (von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V.
11.25 V. 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.
11.15 A.

Soprau-Guben: 7.5 V. (von Falkenberg) 10.27 V. (von Guben)
12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.

Halberſtadt: 6.36 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.3 V. 8 1.13 N.
4.55 N. 5.20 N. 8.53 A.

Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
S Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Cyclus von wiſſenſchaftlichen Vorträgen

für Damen.
Um den Hallenfer Damen, unſerer Univerſitäts-Stadt entſprechend,

Gelegenheit zu geiſtiger Anregung und Vertiefung der Kenntniſſe auf ver-
ſchiedenen Wiſſensgebieten zu gewähren ſind für dieſen Winter CEyclen von
Vorträgen ins Leben gernfen. Das Vorbild hierzu bot das Viktoria-
Lyceum in Berlin ünd wie dort, iſt eine ergänzende Fortſetzung in den
folgenden Wintern in Ausſicht genommen.

Der Cyclus von Vorträgen wird über einen beſtimmten Gegenſtand
6--10 Stunden während des Winters je an einem Tage der Woche von
5 ger in der Anla der höheren Mädchenſchule (an der alten Promenade)
umfaſſen.

Wer ſich an den Vorträgen betheiligen will, hat „1 Mark“ Eintrittsgeld
zu entrichten. Der Abonnementspreis jür einen Cyclus von 10 Stunden iſt
auf „5 Mark“ angeſetzt, bei einer größeren oder geringeren Zahl derſelben
gleichfalls auf „50 Pfg.“ pro Stunde, für einen einzelnen Vortrag außer
Abonnement auf „1 Mark. Anf jeden Cyelus kann beſonders abonnirt
werden, ſo daß Niemand verpflichtet iſt, ſich an mehreren zugleich zu betheiligen

Die Vorträge beginnen M ontag, den 3. November.
Vorträge für dieſen Winter haben übernommen:

1., Herr Prof. Kirchhoff: Ueber Afrika, 6 Stunden, vor Weihnachten,
Donnerstag, Anfang den 6. November.

2., Herr Dr. Wernicke: Kunſthiſtoriſche Wanderungen durch die Denk-
mäler des antiken Rom 6 Stunden vor Weihnachten, Mitt-
woch Anfang den 5. November.

3., Herr Direktor Dr. Nafemann: Kulturhiſtoriſche Entwickelung der
neucren Zeit, 20 Std., Dienstag und Freitag, Anf. d. 4. Novbr.

Berlin

4.,, Herr Direktor D. Biedermann: Die klaſſiſche und romantiſche!
Likteraturperiode in Deutſchland, 10 Stunden, Montag
Anfang den 3. November.

5., Herr Dr. Riehm: Ueber Darwinismus, nach Weihnachten,

Mittwoch. 1753Eintrittskarten ſind bei Herrn Direktor Dr. Biedermann im Schulhanſe
er höheren Mädchenſchule an der alten Promenade Vormittags in Em-

pfang zu nehmen.
Das Comitbe.

Geh. RegierungsRath Dr. Schrader. Direktor Dr. Naſemann.
Geh. Regiernngs-Rath Prof. Dr. Courad. Direktor Dr. Viedermann.

Pony-Wagen geſucht.
Ein gebrauchter, och gut erhaltener VBony Wagen wird zu ſofort kanfen

geſucht. Wagenfabrik D. Keil, Leipzigerſtraße 72. [1229
Die Lieferung der zer Erweiterung

des Keſſelhanſes pp. beim Acheubach-
ſchachte hier erforderlichen Mauer-
materialien, als:

600 ebw Bruchſteine,
90000 Stück Mauerſteine,
750 hl gelöſchter Kalk,
209 ebm Sand

ſoll im Wege der öffentlichen Verdin-
gung vergeben werden. (1175

Angebote wollen die Bewerber in
verſchloſſenen, mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehenen Briefumſchlägen bis
um 4. November ds. Js. Vormitt.
1 Uhr ſrei an uns einreichen.

Genan bezeichnete Proben Kalk
ausgeſchloſſen ſind bis zu derſelben
Stunde hier abzugeben. Friſt zur Er
theilung des Zuſchlages bis zum
11. November einſchließlich.

Lieſernngsbedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 60
von uns bezogen werden.

Königliche Berginſpectivn.

Bekanntmachung.
Vom Sonnabend, den J. November

ds. Js. ab, wird der Lokai- Perſonen
zug No. F. 14 (VLeipzig Halle) in
ſolgendem Fahrplan befördert:

Leipzig ab 8.20 Abends
Wahren 9,30
Lützſchena 8,35
Schkendiß 843
Gröbers 954Dieskan 9023
alle an 9,09

Der Zug hält wie bisher anf allen
Zwi chenſtationen. [1241

Magdeburg, im October 1890.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs Amt

(Wittenberge-Leipzig).

Verloren
eine Haarnadel mit goldenem Blatt
am Montag Abend vom Theater bis
zum Königsplatz. [1242Abzugeben Königsplatz 2 1 Tr. hoch.

Annoncen
für alle in- und ousländiſchen

Haasenstein Vogler 4.6.
M alie, Schmeerstrasse 31 I.

Unnnterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.
Feruſprecher Nr. 347.

an nahmeZeitungen und Zeitſchriften
Discret, prompt, billig.

Tomnitz der Halle--Aſcherslebener

verkauft werden.
Zum Verkauf kommen:

2 Glie

gegenſtände pp.
Döfßel, den 26. Oktober 1890.

J Geſellſchaſtskaſſe in Eröllwitz

ff r

L. V. Vischer

220 Mrg. beſten Weizen- und
Rü enboden incl. 28 M. ſehr g,

S Wieſen und Wald. wünſche, da
J es nicht ſelbſt bewohnen kann,
J villig nebſt vollem Jnventar n.
J Vorrälhen u verkaufen und er-

z ſuche Reflektanten, ſich baldigſt
J mit mir in Verbindung zu fetzen.
J Offerten sab o. 4591 b an

Faneenstein Vogler A.
G. Lübeck. [1241

3 gute Dferde, 17 Hkück Fühe, Fehrſenund Sil 5 Htück Hchweine, 2 Achker-

wagen, 1 verdeckter Kutſchwagen, 4
Kcker-Dflüge, 2 Krümmer, 3 paar Eggen,

derwalzen, 1 Schleppharke, 1

Billiger Verkanf. Unſer Geſchäftslokal
t 5 befindet ſich jetzt [564

nahe Stadt und Bahn belegen,

i d -AuktiVieh und Inventar-Auktion
Dienstog, 25. November eur. von Vormittags 10* Uhr ab, ſoll inGule r. 27 n Dößet bei Wettin a. S, (circa Stunde von Station

Bahn wegen Anfgabe der Wirth-
ſchaft das ſäunntliche lebende und todte Jnventar öffentlich meiſtbietend

chenfaßund noch viele andere 2virthſchafts
Der Beſitzer.

Nachdem die Dividende für das Geſchäſtsjahr 1889 90 auf 8 feſt
J geſetzt iſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Dividendenſchein

Nr. 19 unſerer Actien vom I. November d. J. ab außer bei unſerer

bei Herrn H. V. Lehmann in Halle a. S.
Herren Delbrück., Leo Co, in Berlin,

Becker Co in Leipzig und
o v George Meusel &C0o. in Dresdenmit 24 Mark eingelöſt wird.

Cröllwitz, den 27. Oktober 1890

Cröllwitzer Aetien-Papierfabrik
O. Veotz.

Schmeerſtr. 31 I.
Haasenstein Vonler A.

Ein verheiratheter, zuverläſſiger

Haltwird zum 1. Jannar geſucht
Gutsbeſitzer C. Vlorstedt,
Hedersleben b. Eisleben. [1191

thut
Ruclolf Mosse,

Veritreter: Louis Reise.
Brüäücderstr. G, I. Geschoss

vefördert
I7 aller Art in dieAnzeigen beorderten oder
8 dem jeweiligen

Zweck passendston Zeitungen und
berechnet nur die Originalpreise äer

Zeitungs-Expeditionen.

Ununterbrochen von 8--7 geöffnet.
Fernsprecher: Halle-Berlin- Leipzig

Nr. 151.

r

e e

Brüderstr, 6 9
5

S HALLE A. W
Annoncen- Annahme

ſUr alle Zeitungen des In- und Auslagdes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

z Hecht Verkauf
Freitag den 31. d. Mts. Vor-

e mittags von 9 Uhr ab amD großen Triche in Zörbig. [12

S r r n e e

Lente zu Geſchirr-
und Handarbeiten, ſowie Leute zum
Rübenroden werden angenommen
1192)] Rittergut Beeſen

beieinanderß
ſ en eventl. mit

Wohnung,
zum äußerſt billiger Miethspreis
ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Näheres zu erfragen 110
Thalamtftr. 12 beim Portier

Die von Frau Staatsanwalt
Simon, Karlſtraße 2, gegenüber28 dem varkartigen Garten de

38 Nenmarkt-Schützenhauſes inne
gehabte Wohuung: 10 heizbare8 Zim., 3 Kam., Küche und Zub.
iſt 1. April 1891, eventl. auch

Vermiethungen.

Wilhelmſtraße la
herrſchaftliche Wohnung mit Garten u.

w. per I. April 1891 zu vermiethen.
event. ſchon früher. Näheres Müßl-
graben I.

W Herrſchaftliche Beletage
w IIüändelstrasse 2,
8 5 heizbare Zimmer und Zubehör

28 1. Jannar od. ſbät. zu vermiethen.
Beſichtigung 101 Uhr

Frdl. Wohnungen z
vermiethen Friefenſtraße 20.

e 7Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zummer, Küche,
Badezimmer 2c., zu vermiethen. [662

dein Hotel„Mecklenburger Hof in Friedland in
Mecklenburg, mit gutem Stadt und
Reiſeverkehr, 250 Morgen eignem
Acker und 50 Morgen Pachtacker will
ich verkaufen. Friedland hat 6000 Ein-
wohuer. Gymnaſinm und Bahn, Zucker-

fabrik iſt im Bau. 1041Forderung 135000 Mark. Anzahlung
nach Uebereinkommen.

B. Wiildegnns.
Oſſenen. geſuchtestellen.

Dreher- u. Haschinigten-

Gesuch.
Ein tüchtiger, ſolider Eiſen-

dreher, der gleichzeitig den
Mafſa iniſtenpoſten zu erſehen W
hat und für ſolche Thätigkeit
völlig gusreichende Erfahrung
nachweiſen fann, wird für dan-
ernde Stellung bei 27 Mark F
Wochenlotln zu engagiren ge- S
ſucht. Me dungen von 10 b's 1
und von 3 bis 5 Uhr. 4

Merſeburgerſtroße 38.

Ein an Thätigkeit gewöhnter, ge-
bildeter j. Manu findet 1. Novemb. in
meiner 1000 Mrg. gr. Pachtung bis
zur Uebergabe 1. Juni 1891 Stell. als

Volontair-Verwalter
bei freier Station unter meiner direkten

getheilt zu vermiethen. Bee ſchtig. 10—1. Näh. daſ. part. Leitung. [1222Jaenieke, Benren b. Leinefelde.

Jn meinem Wanunfaltir nud Mode
wagren- Geſchäft iſt per 1. April 1891
eine Lehrtingsstelle vacant.

Faul Wiecke, Hettſtedt.
Ein junger fleißiger Vöttcher findet

bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung
nuf der Mansfelder Näpfchenufabrit
Nöthenburg a. Saule. (1234

Herrſchaftlicher Kutſcher,
zuverläſſig und mit guten Zengnißen
verſehen, zu baldigem Antritt gejnchr.
Offerten unter O. 3625 an Ruc.
Wosse, Leipzig, erbeten. [1232

Jch ſuche einen praktiſchen, hänstichen
rübenbanerfahrenen erſten Verwalter-
Antritt Nenjahr. Gehalt b. fr. Station
fürerſt 1200 Perſönliche Vorſtellung
in nächſten 14 Tagen erwünſcht.

Amtsrath Lüttich,
Sittichenbach bei Eisleben,

Ein jnng. geb. Landlvirth, ſeit
15 Jahren in größ. Rübentwirthſchafr

Thüringens, prakt. thät., ſucht eſtützt
anf gute Zengniffe, ſofort od. ſpäter
Stellung als alleiniger od. 1. Ver-
walter. Geft. Offerten u. A. Fä. 23
poſtlagernd Nordhanfen a. H. erb.
Auf Wochen oder Monate wird
ſofort an Stelle eines erkraukten
Mädchens ein zuverläſſiges

Stubenmädchen,
im Nähmaſchinennähen erfahr., gefucht.
Merſeburg, Oberaltenburg Nr. 25 von
Frau von Werthern. [1169

3 Landwirthſchafterinnen ſuchen
Stellen durch Fran MKlIax, kl.
Schlaumn 1. [1187

S Selbſtändige und jüngere Land-
I wirthſchafterinnen erhalten Stellen

Pauline VFleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. (1186

Auf Dom. Hensdorf bei Apolda
findet ein unverheiratheler Gärtner
zum 1. Januar 1891 Stellung. [1174

Gutsbeſitzers- Tochter ausgangs
20er, mit 15000 Thaler Baar-Ver-
mögen, wünſcht ſich entſprechend zu ver
heirathen. Wittwer ohne Kinder nicht
ausgeſchloſſen. Discretion ſelbſtredend.

däheres durch [1233Friedrich Grosse, Steinweg 4344
(Halle n der Saale).

400 MaxkK werden von einem

e durch

zu leihen geſucht. 2Gefl. Adreſſen bitte unter Z. 1220
in d. Exp. d. Bl. niederzulegen.

600,000 Mark
a 3 Zinsaus Stiftsgeldern ſind auf Acker

auszuleihen und erbittet bald.
Offertén [1216B. F. Baer, Halberſtadt-

ich zum 1. Januar auf mein gut ver
zinsliches Haus in der Nähe des Waiſen
haufes, aber nur von Selbſtdar
leihern. Offerten an die Halliſche
Zeitung unter 4 Z. erbeten. [1230

Hypothekeubrief
über 5000 Mark zweite Hypothek zu
59 auf hieſigem Hausgrundſtück zur
a des Werthes ſofort zu ver-
kanfen. Auskunſt ertheilt bis ſpäteſtens
am 30. ds. Mts. Mittags [1231

Otto Will, Brüderſtr. 11.,
Wir beabſichtigen, den Neuban eines

W'ohngebäudes in Nordhauſen
nach vorliegender, baupolizeilich ge
nehmigter Zeichnung und Koſtenan-
ſchlag einem geeigneten Unternehmer
zu übertragen. Reflektanten, welche
Garantie bieten und die Ausführung
des vollſtändig fertig 3 übergebenden
Gebäudes zu einem Panſchquantum-
Preis übernehmen, wollen ſich melden
bei FPlaut G Sohnn, Nourdhaufen.

Wer eibrrkenmernn
aus besten Kernleder, selbst-
gefertigt, hat in allen gangbaren Breiten
bis 150 mm wieder Vorrüäthig, desgl.
F. Binde- u. Nähriemen,

Riemenverbinder etc.
Reparaturen prompt u. biiligst.

R. Donnmer, llalle a. S,
7] Sattlermeister.

Mehrere Keſfeldompfmaſchinen von
3-12 Pferdekraft, einige liegende
Dampfmaſchinen bis 15 Pferdekraft.
ein Dawpfkeſſel von 73Mtr. Heiz-
fläche nud 5 Atm. Ueberdruck, 1 Decken-
lanfkrahn und ein Ueberladekrahn von
je 300 Etr. Tragkraft, Centrifugen u.
Filterpreſſen hat zu verkaufen

J. Jonchimsthal in Leipzig.
Pa. westph. Schmelzcoak

bei August Mann, Schiffſagle.
Ein vorzügliches Reitprſerd,

Rappwallach ohne Abzeichen, 12
Jahr, 170 ew Chargenpferd, iſt ver
änderungshalber zu verkaufen durch

Hartmann, Thierarzt, Calbe a S

Einen Wallach,
guter Einſpänner, zu leichtem Fahren
paſſend, hat abzugeben [1209

2 gar. reine belgiſche ajähr.

Saugfohlen,
Hengſt u. Stute, Rapre u. Schimmel,
von ſtets prämiirten Eltern ſtammend,

u

verkauft [1221Jnenieke, Venren b. Leinefelde-
BVerantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S: Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,

pünklichen Zinszahler auf ein n

40,000. Mark ehe

Aug. Knoche, Wallwitz.
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